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Will Ullll ES NliiiZZ
d- Das Reichstabinett hielt Mittwoch eine

Sitzung ab, in der u. a. Beschliisse über die Reichs-
grüiidungsseier und die Kraftfahrzeugstseuer ge-
faßt wurden.

—- Das Reichsinnenmiiiisteriuiii hat ein neues

Gesetz gegen slil’v.tffenmif3brauch vorbereitet.

—- Vor dem englischen Unterhaus kam der
polnische Terror gegen die Minderheiten zur
Sprache.

—- Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages
nahm eine Entschlsiseßung zur Abriistungsfrage an.

—- Der Reichsrat hat Einspruch gegen die Re-

gelung des Laideiischlusses am heiligen Abend
erhoben.

4-.—-_ Der Verwaltunsgsrat der Reichspost be-
schäftigte sich mit der geplanten Gebührensenkung

;—- In dei· französischen Kammer erhielt das

neue Kabinett Steeg nur eine Mehrheit von sieben

Stimmen. .
mm

Die illirliitnng tm Antwiictigen Anstand
OerAuswärtige Ausschuß des Reichstag-z be-

schäftigte"«s«ich···Doiiiier«st«ag unter dem Vorsiß des
Abgeordneten Dr. Frick (Nat.-Soz.) mit den Ver-

handlung-en der Vorbereitenden Abrüstungskom-
mission in Genf. Nach einer einleitenden Über-

sichttüber die Entwicklung des Abrüstungspro-
blems, die Reichsaußenminister Dr. Eurtius gab,
erstattete der deutsche Delegierte in Der Vorbe-

reitenden Abrüftungskonferenz, Graf Beriistorff,
dem Ausschuß einen umfassenden Bericht über

die Genfer Verhsaiidlungsergebnisse, woran sich

eine ausführliche und lebhafte Aussprache schloß.

Nach Abschluß der Aussprache nahm der Aus-

schuß eine Entschließung des sZlbg. Graf
W esta r p (Kons.) an, in der die Regierung auf-

gefordert wird, Material über Die Bedrohung der
Sicherheit Deutschlands und über die Abrüstuiigs-
frag-e durch ständige und planmäßige Propa-

gansda unter Anforderung der erforderlichen Mit-

tel im Ausland und Jnlsasnd (im Benehmen mit
dem Auswärtigen Ausschuß) zu verbreiten, und

den Unterrsichtsverwaltungen in geeigneter Form

für den Unterricht und für die Ber-
teilung an Schüler zu überweisen. Das

Material soll mit statistischen Zahlen unD an-

lchaulichen Bildern darstellen: «

. 1. Die Bedrohnng der deutschen Sicherheit

durch die jetzigen Grenzen in der enlmilitarifiers

ten Zone und durch die Entfesiigung Deutschlands-.

2. Den deutschen Anspruch auf allgemeine Ab-

riistung und seine praktische Ablehnung durch die
sogenannten Abrüstungsverhandlungen unter an-
schaulicher Erläuterung der Hauptpunkte wie

Iriedenspräsenz. ausgebildete Reserven, kriegs-

material.
3. Die deutsche Entwaffnung im Verhältnis

zu dem Stande der Rüstungen in den benachbar-

ten europäischen Staaten, insbesondere Frank-

reichs nnd Polens.
« 4. Die Rüstungsausgaben der

nimm.

einzelnen

 

Slitiiilg liki Rcllliillillliiclii.
iteichsgriindungsfeier. Kraftfahrzeugstener.

- Das Reichskabinett hat fich Mittwoch u. a. mit
net Frage beschäftigt, wie am 18. Januar die sech-
zigjährige Wiederkehr der Reichsgrundung ge-
feiert werden soll. Wie verlautet, ist eine amt-
liche Feier geplant. Die etwa denselben Charakter
trägt wie die üblichen Verfassungsfeiern am 11.
August. Die hauptfeier wird im Reichstag statt-
finden, und zwar wahrscheinlich unter Tei n
des Reichspräsidenten.

  

Das Aponiienieni gilt als .oi:ibesteheiid, wenn nicht 14 j !
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird. s
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Sonnabend, den 20. Dezember 1930 ss!
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Mit der Preisfrage für Marien-Artikel hat
sich das Kabinett heute noch nicht beschäftigt, da-
gegen hat Graf Bernstorff in einer Mi-
nifterbefprechung über Die Abrüstuugsverhand-
tun-gen berichtet. Die Besprechung galt der Vor-
bereitung der Sitzung des Auswärtigen Aus-
schusses am Donnerstag.  Das Reichskabinett genehmigte außerdem die
seinerzeit vom Reichstag gewünschte Denkschrift Gesetzentwurf wird dem Reichsrat zugehen.

Pninnnlin Meinung lila Sternlein
Eine malte vienßliilie Kolnnte

 

Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht fand am
Mittwoch in zweiter Instanz ein sehr interessan-
ter politischer Prozeß statt. Gelegentlich einer
Versammlung der Korfanty-Partei im April
d. J. äußerte der frühere Eisenbahubeamte Fühl,
daß Marschall Pilsndski es sich niemals habe
träumen lassen. daß Oberschlesien jemals zu Polen
kommen würde. Gegen Fuhl wurde daraufhin
ein Strafverfahren wegen Verbreitung falscher
Behauptungen “eingeleitet. Jii erster Instanz
wurde Fuhl zu sechs Monaten Gefängnis verur-
teilt". Gegen dieses· Urteil legte Fuhl Berufung
ein. Er erbot sich, den Wahrheitsbemeis anzuzq
treten. In der am Mittwoch stattgefundeneii
Verhandlung gelang es Dem Angeklagten tatsäch-
lich, diesen Wahrheitsbeweis zu erbringen. Die
von ihm benannten Zeugen, darunter Musikdirek-
tor Lewandowski owie der Scjmabgeordiiete
Sosicki erklärten unter Eid, daß im· Jahre 1919
eine fchlefifche Abordnung bei Marschall Pil-
sudski wegen siiiaiizieller hilfe für die Los-
reißungsbestrebuiigen Oberfchlesiens von Deutsch-
land porstcllig geworden sei. Pilsudski habe diese
Abordnung ziemlich ungnädig empfangen und
sich wörtlich geäußert:

Also nach Schlesien gelüstet es (Euch,
aber Schlesien ist doch eine uralte

preußische fiolonie.

Der Angeklagte wurde freigesprochen, »weil sich
das Gericht auf den Standpunkt stellte, daß dem
Angeklagten der Wahrheitsbeweis in jeder
hinsicht geglückt sei.

Belange (Einheitswert in Qlieriiiilefien gegen
du Dentitiltnn

Jn letzter Zeit machen sich innerhalb der Kor-
fanty -Partei Strömung-en bemerkbar zu einer  Aussöhnung mit der Regieruiigspartei. Schon

 ahnie «

 
tin-i nein ottolieiiilileliitlien sannstrlecevken · '

Der FicinussSchacht der LaurahüttesGrusbe, eine der großen industriellenAnzlagem die deutscher
" « Fleiß in Oberschlesien geschaffen hat. um sie 1922 an Polen zu verlieren.

 

 

über Die Besteuerung der Kraftfahr-
zeuge. Die Denkschrist wird dein Reichstag
alsbald zugeleitet und als Reichsdrucksache der
Öffentlichl‘eit zugänglich gemacht werDen. Gleich-
zeitig wurde beschlossen, es grundsätzlich bei der
derzeitigeii Regelung einstweilen zu belassen, je-
doch unter Einführung der in der Denkschrift vor-
geschlagenen Änderungen. Ein entsprechender

vor der zweiten Plenarsitzung des Schlesischeii
Sejm fanden Verhandlungen der gegenwärtigen
Führer der Korfaiity-Partei mit den Führern des
Regierungsblockes statt. Der Regierungslslock for=
Dert eine vollständige Entfernung Korfantys aus
fein politischen Leben. Wie weit die Verhand-
lungen gediehen sind, ist noch nicht bekannt. Es
wird allgem-ein der Standpunkt vertreten, daß
Korfanty, wenn er aus Der haft entlassen wird,
vor vollendete Tatsachen gestellt wird. Die Aus-
löhiisung beider politischer Parteien wird mit na-
tionalen Belangen motiviert; vor allem fei eine
starre polnische Einheitsfront ge-
gen das Deutschtusm in Ostoberschkefienevs
for-derlich.

(erinnern geht nach Geni. " »
Wie in polnischen politischen Kreisen verlautet,

wird sich der Wojewsode Dr. Graczyiisti kurz vor
der Januartagung des Völkerbundsrates nach
Genf "begeben. Der Wojewode wird wahrschein-
lich der Ratstagung über die Lage der deutschen
Minderheit in Oftolierschlesieii und über die Wahl-
vorgänge berichten.

Der Polenterror nor Dem englischen Hinterhaus.
Jm englisch-en Unterhaus wurde am Mittwoch

an die Regierung eine Aiifrage gerichtet, die eine
Petition zugunsten der Fresilaffung der politischen
Gefangenen in Polen zum Gegenstand hatte.
Staatssekrsetär hsenderson erklärte, er könne sich
nicht verpflichten, allgemeine Vorstellungeii bei
der polnischen Regierung zu erheben, denn er
habe keinen hiiireichendeii Anlaß, sich in die inne-
ren Angelegenheiten eines anderen Lan-des ein-
zumischen. Zur Frage der ukrainisschen Minder-
heit führte sendet-san noch aus, so viel er wisse,
seien dem Völkerbund Petitionen zugegangen.
Er hoffe, daß die Frage bei der kommenden Ta-
gung des Völkerbundsrsates behandelt werde.

-------
·  
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Auswärttger Ausschuß zur Abriiftungsfrage. Z
Vllcllcclililiisscll für Gclls.

» Die Terroraktc in Ostoberschlesien nehmen
ihren Fortgang, obwohl die offiziöseii polnischen
Stellen immer wieder versicheru, daß alles in
bester Ordnung sei. Jii M yslowitz ist am
Freitag auf den reichsdeutfchen Direktor der Kutte-
ivitzer AG. Myslowitzgrube Bretter ein Atteiitat
verübt worden. Später wurden Bomben auf das
Haus des Grubenbeamten Greis geworfen, der
der deutschen Minderheit angehört. Ebenso wurde
das Gebäude des deutschen Schulvereins in
Myslowitz das Opfer eines Bombenanschlages.
Das sind die Tatsachen, die auf Grund einwand-
freier deutscher Feststellungen nicht mehr abge-
leugnet werben können, so große Mühe sich auch
die Polen geben, jedesmal von harmlosen Zwi-
schenfällen zu sprechen, wenn wieder-eine solche
Gewalttat passiert ist. Die deutsche Regierung tut
recht Daran, alle diese Vorfälle sorgfältig zu regi-
strieren, da sie ein unentbehrliches Material für«
die Miiiderheiteiidebatte bilden, die am-Beginn«
des Januar in Geiif stattfinden wird. - ·

Nach bekannten Methoden verlegen sich die
Polen auf die Herbeischaffung angeblichen Gegen-
materials, Dafür muß der sogenannte Fall Go -
laifowitz herhalten. Man erinnert sich des
blutigen Zwischensallesin diesem oberschlesisrheu
Dörfchen, in dem die draugsaliertedeutsche Min-
derh«eit«iu»»ihxer Verzweiflung zur Selbsthilfe-griff,
wobei ein politischer Polizist inZivil ums Leben
Fam. Jetzt wird in aller Eile noch ein politischer
Prozeß »inszeniert, bei. dem acht deutsche Bauern
wegen Uberfalles mit tödlichem Ausgange auf der
Aiiklagebank sitzen. Dieser Prozeß soll noch vor
Der Genfer Völkerbundsrattagung Durchgeführt-
werden, damit so „Der Beweis« geliefert wird, daß
die deutschen Beschwerden völlig uiibegründet sind.
Man hört aber nichts Datum, daß die polnischen
Justizbehörden mit derselben bemerkenswerten
Geschwindigkeit an Den Prozeß gegen die Ange-
hörigen der Aufständischenverbäiide herangeheii,
deren Gewalttätigkeiten gegen die deutsche Min-
derheit überhaupt nicht gezählt werden können. Es
handelt sich hier also um'ein r e i n e s e n D e ii z-
ve rfa h re n, um einen politischen Ztveckprozeß.
bei dem voraussichtlich wieder einmal mehrere
Deutsche zu laiigiährigen Freiheitsstrafen verirr-
teilt werden, damit die politische Politik in. Genf
wenigstens einen kleinen Strohhalm hat, an Den
sie sich klamiiicru kann, wenn ein erdriickeiides
Material vor ihr ausgebreitet wird. Die An-
klagen sind aber so Schwer. Die Verteidiaungsmögi
lichkeiteu so gering. daß auch die größte politische
Unverfroreuheit die Stimme des Rechtes nicht
ganz wird ersticken können.

Daß auch in Der Weltöffeutlichkeit sich die Er-
kenntnis von den wirklichen Zuständen in Polen
immer Durchtritt, dafür zeugt die Ein g a b e v o u
51 Mitgliedern des englischen Pars
lanieutes an den Bölkerbuud und an den
englischen gllufsenniinifter. Sie befaßt sich mit der
Behandlung der SthinDerheiten in Polen und be-
schäftigt sich zunächst mit den berüchtigten Straf-
expeditioueii, die die politische Regierung in 700
ukraiuische Dörfer geschickt hat, obwohl gegen Die
meisten dieser Ansiedluiigeii keinerlei greifbare
Beschiildiguiigen vorlagen. Der Grund zu der Be-
schwerde an Den Bölkerbund ist die Verletzung der
EviinDerheitenrechte, Die Durch internationale Ver-
träge garantiert finD. Die Beschwerde erwähnt,
daß Tausende von Angehörigen der Miiiderheiteii
mißhandelt und in Die Gefängnisse geworfen sind,
daß ukrainische Bürger nicht ihr Wahlrecht hätten
ausüben, daß Bibliotheken Klubs und Konsum-
genosteiischaftslädeii der ukrainischen Minderheit
zerstört worden seien.

Außerdem geht dieses Schriftstück auch auf Die
Terrorakte gegen die deutsche Min-
derheit in Westpolen ein. Dies sei eine
Angelegenheit, an Der Die britifche Regierung in-
sofern besonders Interesse habe, als sie die Min-
derheiteiiichutzverträge, durch die die Rechte der
deutschen Minderheit aewährleistet seien, mit
unterzeichiiet habe. Die britische Regierung wird
aufgefordert, jede deutsche (Eingabe aufmerksam
zu behandeln und zu unterstützen. Schließlich
wirdaiigeregh daß Deutschland und Polen diese
Streitigkeiten _ einer Schlichtungskommission
unterbreiten, wie sie im Locariio-Vertrag vor-
gesehen sei. · -

Um beim letzten gleich zu bleiben: Deutsch-
land kann sich nicht« das geringste davon ver-



.preiyeii,· wenn jetzt wiederum eine Instanz der
internationalen, diploniatischen Biirokratie be-
innht _tvirD, um Abhilfe zu schaffen. Dazu kennen
wir die Polen zu gut. Sie wissen genan, daß
solche Justauzeii keinerlei priiktische Befugnisse
haben, so daß man die Verfahren jahrelang hin-
ausschleppen kann,»ohne irgend eine Rücktvirkung
besurchten zu muffen. Der Mecbauismus des
Minderheiteuschutzes, den der Völkerbnnd ge-
schaffen hat, ist in seiner Unzulänglichkeit längst
erwiesen. Auch ein neues Gremium wird an-
gesichts der notorischen Böswilligkeit der Polen
nichts besseres zu Wege bringen. Der Völker-
biiiidsrarielbst ist unter Frankreichs Einfluß so
minDerheitenfeinblich wie nur möglich. Unsere
Lesung kann daher nur fein: Äudert die
Vertrage, unter denen sich so stan-
daloseZustäude heraiisbilden konn-
ten.» Diese Kulturschaude ist der heutigen Zeit
unwurbig. Jn Europa wird nicht eher Friede
nein, als bis durch eine vernünftige nnd gerechte
(-tir«enzziehung den Forderungen der Minder-
heit-en stieclpnnnsg getragen ist. Polen hat jeden-
falls seine vollendete Unfähigkeit, über Minder-
betten anherruheu, so deutlich erwiesen, daß iiber
dieses trube Kapitel die Akten endlich einmal ge-
schlossen werden müssen. Ego.
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Hnnihnlnlieratnng tm Renntag.
» Der Preußische Landtag begann am Mittwoch
in ruhiger Beratung die Lesung des Haushattes
Der Führer der Deutsclniationaleu, Abn. Dr. v o u
Win terfelb, ivarf dem Minister vor, er habe
tich bei seiner Etatsrede von parteipolitischer Ein-
stellung leiten laffen, Da er für die Wirtschafts-
lage das Ergebnis der Reichstagswahl verant-
wortlich gemacht habe. Der Redner forderte sehr
lebhaft Ebtaßnahnien gegen die politische
Uuterdriickungspolitik.

Der Finanzm inister wies die Vorwürfe
gegen ieiiie Etatsrede zurück. Das von ihm vor-
getragene Material sei durch-aus beiveiskriiftig.
In der Frage der Hilfeleistung für die Land-wirt-
schaft erklärte er. daß ohne Mitwirkung der Preu-
ßenkasse eszu einem ichlimmen Zusainmenbrnch
der RaifJeisengenossenschasten und der Landbnud-
genossenschasten gekommen sein würde.

Der Redner des Zentrums-, Abg. Sei}, be-
handelte das Thema der Parität bei der Besetzung
non Beamtenstelleu und erklärte seine Bereitschaft,
einen Antrag auf Durchführung einer konfessio-

einen Stimmen Mehrheit fit Stern
Die neue französische Regierung, die sich am

Donnerstag erstmals der Kammer vorstellte. er-
hielt nach stundenlangem kanqu bei der Abstim-
mung über den Vertrauensanlrag des Abg. Pa-
card von der radikaleu Linken mit 291 gegen 284
Stimmen eine Mehrheit von sieben
Stimmen.

In der vorausgegangenen Aussprache erklärte
der sozialistische Abgeordnete Vincsent-Anriol,
daß seine Partei für die Regierung stimmen
werbe. Der Sieg der Regierung wurde von Dem
linken Flügel der Kammer mit ungeheurem Bei-
fall aufgenommen In den Wandegängeu der
Kammer zeigte man sich über das Ergebnis
äußerst überrascht. Man schreibt es lediglich dem
Verhalten einiger Ali-geordneter der Mitte zu-
die sich der Stimme enthalten haben. Trotz allem
ist man der Auffassung, daß das Kabinett dem
nächsten Aiisturiu nicht standhalten
wird. Tardieu, der der Sitzung beiwohnte, griff
bei keiner Gelegenheit in die Aussprache ein.
Einen Teil des Erfolges darf man auch herriot
zuschreiben, der die zögernden Elemente für sich
ewann. Bemerkenswert ist ferner, daß die
0 Kommunisten für die Regierung

stimmten. Wie zu dieser an und für sich unge-
wohnten haltung der Kommunisten vermutet-
soll Ministerpräsident Steeg ihnen als Entschädi-
gung dafür die Aniiiestie in Elsaß-Lothringen
versprochen haben.

In der vorher von Steeg abgegebenen Re-
gierungserklärung, die als äußerst dürftig ange-

sprochen werden kann, sind keinerlei neue Mo-
mente enthalten. Die Regierung bringt auch in
keiner Weise zum Ausdruck, wie sie sich die ver-
schiedenen Besserungen gedacht hat, die sie vor
allem in der Landwirtschaft, im Finanz- und
Sparwesen einzuführen gedenkt. Ein kurzer Ab-
schnitt ist der Außenpolitik gewidmet. Die Re-
gierung betont, daß der äußere Friede der
Wunsch aller Franzosen sei. Eine internationale
handlung auf Dem Gebiete der Wirtschaft und der
Moral, sowie eine gemeinsame Anstrengung be-
züglich der Schiedsgerichtsbarkeit, Sicherheit und
Abrüstung seien notwendig, um jede Meinungs-
verschiedenheit auszuschalten. Die Annäherungs-
politik werde die Regierung nach allen Kräften
unterstützen. Die Hauptausgabe sehe sie jedoch in
der nationalen Verteidigung. Jn Be-
zug auf die Wirtschaftskrise spüre Frankreich
nunmehr bereits die ersten Auswirkungen. Nur
strikte Sparpolitik könne in Zukunft vor neuen
Steuern schützen.

Drei neue Rücktritte im Kabinett Steeg.

Kurz vor Zusammentritt des Parlaments
ivurde bekanntgegeben, daß der Pensionsminister
Thouinire nnd die Unterstaatssekretäre Eantru
(Landwirtschaft), Eoty (Inneres) ihre Demissioii
gegeben haben. s {s Grund sollen die ausgeschie-
Denen Kabinettsmitglikder angegeben haben, sie könnten nicht einer Regierung angehören, Die Die
Unterstützung der Sozialisten haben würde.

gefördert werbe. Besonders müsse der deutsche
Bauer geschützt werden gegen die liberflutung des
deutschen Marktcs mit politischen Schweinen. Der
Redner kritisierte sodann noch im einzelnen das
Verbot des ReinarquesFilmes.

Für die Staatspartei sprach Abg. Falk der
Reichsregieruiig die Anerkennung für die Sa-
nierung der Reichsfiiianzen aus. Die Notlage
der Gemeinden könne nur durch Einschränkung
der Erwerbslosigkeit und herabminderung der
Wohlfahrtskosten gemildert werden.
Im Preußischen Landtag nahm am Donners-

tag bei der Weiterführung der politischen Aus- iiellen Untersuchung über die Besetzung von Be-
amtenstellen zu unterstützen.

Abg. Borck (dnt.) ging sofort auf diese An-
regung ein und verlangte statistische Erhebungen
darüber, wieviele Zentrumsangehörige seit Dem
1. April 1920 im preußischen Staatsdienst zu Be-
amten ernannt worden seien und wie das Ver-·
hältnis hinsichtlich der Zahl der Beamten, die
dem Zentrum angehörten, zu den übrigen Be-
amten sich stelle.

Der Redner der Volkspartei« Abg. von
Ei)nern, legte Verwahrung ein gegen das
Verbot für Beamte, bestimmten Parteien anzu-
gehören, unD gegen die Verschleppung des
Staatsvertrages mit Der evangelischen Kirche so-
wie gegen die Gewaltpolitik der Polen. Im
übrigen forderte er Abstriche am Etat.

Der Vertreter Der Ehristlichen Bauern, Abg.
BaeckeriBerlim betonte, daß die preußische
Regierung die Verstärkung der Bedeutung des
Reichsrates, die heute festzustellen sei, dazu be-  nutzen solle, den preußischen Einfluß dahin gel-
tend zu machen, daß die Landwirtschaft kräftig

sprache zum neuen hanshalt als erster der Mi-
nister des Innern Severing das Wort. Er
nannte den Film »Im Westen nichts Neues« ein
hohes Lied auf deutsche Kameradschaft und Tapfer-
keit. Die Erre ung über diesen Film sei von den
Nationalsoziali ten künstlich erzeugt warben. Den
Polizeibeamten gebühre für ihre haltung Dank.
Dieser Dank werde sich darin äußern, daß- den
Exekutivbeamten vom 1. Februar 1931 an ein
Teil des Gehaltsabzuges wieder ersetzt werden
fall. Die Behauptung, das Jnnenministerium
beabsichti e, zum Schutze staatlicher Einrichtungen
das Rei )sbanner zur Verstärkung der Polizei-
kräfte heranzuziehen, sei ebenso uiizutreffend wie
die weitere Behauptunnger Greuzschutz solle
durch private Organisationen ausgeübt werden.
Das Demoiistrationsverbot des Regierungspräsi-
deuten in Opp eln gegen das die Deutschnatio-
nalen protestiert hätten, sei mit dem Einverständ-
nis aller örtlichen Parteien erlassen warben. Der
Minister brachte zum Ausdruck, daß er zu der
Schutzpolizei volles Vertrauen habe und der festen
überzengung sei, daß sie die Republik schützen
werde und auch tatsächlich zu schützen imstande sei.
In feiner Rede, die wiederholt durch Zurufe der

Nationalsozialisteu und der Kommunisten unter-
brochen wurDe, ohne daß es zu besonders starken
Lärmszenen gekommen wäre, stellte Minister Se-

Der Stahhelmfilin ire’geaeien.
Die ZitmObserprüfsielle hat in ihrer Sitzung

am Donnerstag das von der Filmprüfstelle er-
lasse-ne Verbot des Stahlhkinnfilms aufgehoben
und den Film für die Vorführung freigegeben.

Znni Tone den Getrunken hinunter
Die Nachricht Tod kommt überrafrhenb. Man

erfuhr in den letztern Tagen lediglich, daß er er-

krankt sei und sich in St. Blasien aufhalte. Es
handelte sich um eine Kehlkopferkranknng Eine

inzwischen hinzugetretene doppelseitige Lungen-

entzündung hat den Krankhcitsprozeß beschleu-
nigt.

Ulrich Rauscher wurde am 26. Juni 1884 in Stutt-
gart geboren. Er studierte Rechtswissenschaft, war in
Heidelberg Korpsstudent und wandte sich später der freien
schrifntellerischen Betätigung zu. Politisch betätigte er
sich erstnials als Korrespondent der »Frankfurter Zig«
in Straßburg später in Berlin. Während des Krieges
ivar·er zunächst im Kriegspresseamt, zuletzt zwei Jahre
Armierungssoldat. Nach der Revolution trat er zur
Sozialdemokratie über und wurde als Sekretär
Scheidemanns die erste jonrnalistische Stüte der Revolu-
tionsregiernng und dann der erste Presszechef bei der
Reichskanzlei bezw. der Reichsregierung in der Republik.
Im April 1920 schied er aus Der Reichskanzlei aus. Er
ivurdeGesandter in Athen, dann Gesandter in außer-
ordentlicher Mission bei der Sowjetrepublik Georgien 

 

h-ltnnt im Feneiener
äriegserlebnisfe eines u-Bootstommanbaufen.

Von Kapitänleutnant E. Freiherrn von-Spiegel

Copyright 1930 by August Scherl G. m. b. 5).,
Berlin.

73‘ lNachdruck verboten.)

Ein anbei brach bei Den Schiffbrüchigen aus,

als sie sahen, daß wir sie retten wollten. Sie alle
hatt-en in ihr-en Zeitungen die Märchen über die
Grausamkeit-en der deuitischen U-Boot-P«iraten ge-
lesen unid waren bis zum letzten Augenblick im
Zweifel über ihr Los gewesen. Um so größer
war setzt die Freude, als sie merkten, daß wir
Mensche-n waren. Mann für Mann wurden sie,

Die frierenD. klappernd, naß und teilweise halb-
nackt auf dem glatte-n Leib des gekenterten Bootes
hingen. von Den
unserer Msatsrosen an Deck gezogen unid Durch Das
vordere Luk nach lunten geschafft.

kräftigen Seemasnsnssfiäussten

Die meisten waren so schwach, daß sie nicht
flehen konnten, unD trotz ihrer Schwäche staninielss
ten sie fortgesetzt ihren Dank. Der Erste Offizier

unD ein Matrose des Dampfers hatten bei dem

Zusanimenbruch ihres Schiffes schwere Knochen-
brüche erlitten und wiminerteu leise vor sich hin.
Sie wurden gut Kosen gepackt und vom Steuer-
mann, Der einen Sanitätskursus mitgemacht hatt-e,

so gut es ging, geschient und verbunden. Unsere

Leute wetteiferten Darin, den armen Geretteten

Gutes zu tun. Sie boten ihre Kosen an unD off-

neten willig il re Blechspinde, um ihnen warme

Jumper und osen zu geben. Es waren Leute

darunter, Die nichts anhatten als eine'ßofe und

ein Schweißtuch um den hals, heizer, die vor den

Feuern gestanden hatten und eben noch Das Deck

erreichten. um von dem einbrechenden Wasser
sortgespült zu werden.

' Smutfe kochte große Töpfe voll Kassee und

tnauserte auch nicht mit erwarmen-dem Schnaps.
.

eingetreten war, einen Ruf, wie aus Der Ferne,
ähnlich dem heulen des Nebelhorns irgendwo
weit ab. Erstaunt blickten wir uns um und such-
ten in der Morgendämmerung, die herausgezogen
war, nach einem Schiff. —-— Da, wieder dasselbe,
tiefe, langezogeue heulen — irgendwo in der
Nähe und doch weit ab.

fierrgott, Das Bootl Das Riner kam aus Dem
Boot, das umgekippt wie ein riesiger Walfisch auf
Dem Meere lag und schon mehrere Meter von
uns abgetrieben war. Da waren Menschen
darunter -—— lsesbendig begraben in einem schaltet-
lichen Grab -—-, Die atmeten noch in Der Sluftblafe,
Die sich beim Kentern des Bootes darunter gesan-
gen hatte. Ein eisiger Schauer lief mir üsber·den
Rücken, als mir znnn Bewußtsein kam, daß es
so war.

„Seeleute an Deckt« befahl ich ins Boot, und
dann in fiebernder (Erregung: „Das Boot heran-
holenl Da sind noch Leute Darunter! Vorwärts!
Fix!l« -

Emsig arbeiteten die Matrosen. haken und
Beinen warben an Deck geschafft und versucht, Das
schwere Fahrzeug umzudrehen. Es rsüthote sich
nicht. -—— Wir klopften mit dem hammer auf die
lauten, um den Begrabenen Zeichen zu geben:
altet aust Wir haben euch gehört und kommen

euch zu Hilfel -—- Mehr Leute wurden an Denk
geholt, Die halbe Besatziuug zerrte an den Leinen
— das Boot, das sich im Wasser festgesaugt hatte,
gab nicht nach und widerstand allen unseren
Mühen. Da band sich der kleine Larssen —- ein
prachtvoller husumer Fischer-sahn — eine Leine
um Den Bauch, sprang, ohne ein Wort zu ver-
lieren, ins Wasser und tauchte unter das Boot
unter. Es dauerte eine Weile, dann kam er wie:
Der hoch unD zo eine Gestalt hinter sich her. So-
fort wurben iedersbelebsungsoersuche gemacht;
Denn Der Gerettete schien wie tot. Larsen holte
einige Male tief Luft und tauchte znin zweiten
Male unter. Diesmal erfchien er mit einem riesi-
gen Neger, der noch munter am Leben erschien
und von selbst seine Arme emporftrecfte. um sich

hochziehen zu lassen. -— »Finihl« rief Larsen
setzt her-auf unD gab dem leeren ovt einen Stoß

mit dem Fuß. Damit krabbelte er an Deck nnd Da Rettun swerk war beendet —- der letzte

managen Dort)? Da hörten wir in Der Stille, die ließ sich von den lachenden Matrosen zur eng-

und am 31. Mai 1922 Gesandter in Warschau.

 _..___.‚. - -·.·

liischen Rettungsmedaille gratulieren. Er hätte sie
wahrlich verdient gehabt.

Nun hatten wir achtzehn Gäste an Bord, für
ein U-Bsoot eine stattliche Zahl. Der zuletzt ge-
rettete Weiße war der Ingenieur des Dampfers.
Er kam bald wieder zu sich und verlangte als
erstes nach feinem tapferen Retter, um ihm zu
danken. Die dicken Tränen liefen ihm dabei die
Backen herunter. —— Der gefangene englische Ka-
pitän machte immer erstauiitere Augen, als er
sah, wie die Pestilenz der Welt sich benahm, unD
kam aus Dem Kopfschütteln gar nicht mehr heraus.

Als die Sonne über Den öftlichen horizont
hervorgebrochen war und unsere übernächtigen
Gesichter beschien, hielt-en wir mit Geschüßfeuer
einen Segler an. Es wirr ein großes schwedisches
Voll-schiff, dessen Besaßung in drei großen Booten
Das Schiff verließ. Mit einem gewiffen Bedauern
machten wir uns an Die Versenkung des herrlichen
Schiffes, Deffen schneeweiße Sesgeslfläche von der
Morsgensonne beleuchtet wurDe, heran und wand-
ten uns dann den Boot-en zu, die in einiger Ent-
fernung umhertrieben. Die Boote waren stark
und verhältnismäßig wenig besetzt. Ich ließ sie
daher längsseit kommen und erklärte denn Kapi-
tän, daß er achtzehn Gerettete des Dampifers
».f)orsssa«, den ich heute früh versenkt, übernehmen
und auf seine drei Boote verteilen müßte. Er
brummte erst, doch als ich versprach. ihm Decken
und Proviant für meine Gäste mitziugeben und
seine Boote, solange es ging, auf Die Küste zu-
zuschleppen, da fügte er sich unD gab feine Befehle.

Nie werde ich die dankbare Ergriffenheit ver-
gessen, welche die «horsa«-Leute uns zeigten, als
sie unser Boot verließen. Die meisten weinten,
und der Erste Offizier drückte ein über das andere
Mal meine hand und wünschte, daß das Schicksal
mir vergelten mö e, was ich an ihm und seinen
Leuten getan. ahlverforgt beftiegen sie die
schwedischen Boote und winkten uns noch lange
nach, als wir den Schleppng am frühen Nach-
mittag wegen anderer Pflichten loswerfen mußten.

O

Eine Blutwelle schießt mir in Den Kopf. Daran   Punkte ich ja noch gar nicht gedachtl Die Darin?
ein Gott« so, ob die Geretteteu wohl glücklich

i
i

 

7 eanlilietse fortan ergnnznna Der
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250 000 mohlfahrtserwerbslofe.

Die Vertreter von 200 Landkreiseu tagten

Donnerstag in Berlin unter dem "«-orsitz des Pra-

sidenten Dr. (S. Stempel. Gegenstand der Be-

ratungen waren die Lasten für die Wohlfahrts-

erwerbslosen, deren Zahl in den letzten Monaten

um fast 100 Prozent auf 250 000 gestiegen ist. Am

meisten betroffen finb Die Industriekreije Die
Quelle, Die Die Notverordnuug erschlossen hat-
wurde in der Aussprache als ungeniiaend be-
zeichnet. Die Konfereiiz erklärte einmütig die Er -
gänzung der Notverordnung für drin-
gend geboten, damit für das Rechnungsjahr 1931
den Gemeinden und Gemeindeverbandeii diese
Lasten durch das Reich abgenommen werben, oder
aber neue Mittel bereitgestellt werben, um ei n
Zusammeiibruch der Finanzen der Betroffenen zi-«
verhüten.

Dke Gehithrensenlung der Deutschen betrieben.
Der Arbeitsausschltß des Berwaltungsrats del

Deutschen Reichspost beschäftigte sich mit der Vor-
lage des Reichspostiniiiisteriums über die Senkung
verschiedener Gebührensätze. Das Reichspost-

miiiisterium hat sich bei feinen Vorschläge-it in

erster Linie von Dem Gedanken leiten laffen, daß
die Werbetätigkeit der Industrie und des handels

verbilligt werden muß. Die Einführung einer
20 Gramm-Stufe für D ru cl' f a ch en und eines

4 Pf.-Tarifs für die Druck-fachen bis 20 Gramm

bildet demnach das hanptstück Der Vorlage.

Die Gebühren für sBaftwurffenbungen
sollen auf 2 Rps. ermäßigt und bei den P a k et e n
von mehr als 10 Kilogramm Gewicht die Kilo-
grammzuschläge für die 2. bis 5. Zone um 5 bis
10 Rpf. herabgesetzt werden. Die Gebiihren für
ein Paket von 20 Kilogramm würden sich also nach
dem Vorschlag des Reichspostministeriums in der
2. Zone um 50 Rps., in den weiteren Zonen um
je 1 RM. ermäßigen. Bei teleg r a p hisch en
P o ft a u w e i s u n g e u soll die Mindestgebühr
auf 2,50 RM. heruntergesetzt und die Staffelung
von 50 zu 50 Rpf. bis zur 1000 Mark-Grenze
durchgeführt werden. Bezüglich der telegraphis
schen Aufträge im P oft sch e cf v e r k e h r ist eine
‚(Ermäßigung um 50 Ruf. für jeden Auftrag be-
absichtigt.

Für dringende Telegramme soll nicht
mehr das Dreifache, sondern nur noch das Dop-
pelte der gewöhnlichen Telegraphengebühr er-
haben, Der Miiisdestsaß für ein SBrieftelegramm
von 1,50 RM. auf 1 RM. herabgesetzt werden.

Die Feriisprechordiiuiig möchte das
Reichspostmiiiisterium, obwohl die finanzielle Lage
des deutschen Fernsprechwesens zurzeit nicht gün-
stig ist, insofern ändern, als künftig die Grund-
gebiihr von 8 RM. für Ortsnetze gelten soll, die
bis zu 400000 Hauptanschlüsse haben. Bis jetzt
lag die Grenze bei 300000 hauptanschliissen Die
monatlichen Pauschalgebühren für Ausnahme-
Querverbindungen, die Gebühren für Anschluß-
doseii und deren Leitungen, die Gebühren für
Ferngespräche bei einer Entfernung von 25 bis
50 Kilometer sollen teilweise ermäßigt unD, was
befanbers ins Gewicht fällt, für dringende
F e r n g e f p r ä ch e soll nicht mehr das Dreifache, i fonDern nur noch das Doppelte der Einfachgebühi
in Rechnung gestellt werden.

das Land erreicht hatten? Ob das Schicksal mir
in diesem Moment ——? Warum fragt mich der
Kapitän und ivaruin schaut er mich so gespannt
an‘

Univillkürlich verfalle ich ins Englische.
»Y-es, Sir, I sunk the ,t«)o·rsa't« Die Wirkung
ist unerwartet. Der Engländer fährt auf, alle
Strenge weicht aus seinen Zügen, und mit vor-
gestreckter band kommt er auf mich zu, um die
meinige herzlich zu schütteln. »Ich freue mich,"
fagt er dabei, »den deutschen UsBootkommandaip
ten zu treffen, Der fo ritterlich an englischen See-
leuteu gehandelt hat!“

Er setzt sich« wieder und fährt in gänzlich ver-
ändertem Ton fort: „Die Leute von der ,,.5-)orsa«,
die Sie gerettet haben, finb vor fünf Tagen von
ein-ein unserer hilfskreuzer aufgenommen und an
Land gebracht warben. Zuerst ivollten wir ihre
Erzählung gar nicht glauben, und erst als sie die
Kleider zeigten, die sie von Ihnen bekommen hat-
ten, waren ivir überzeugt« Die Geschichte ist in
ganz Engiland bekannt geworben, Dafür haben
Ihre ,,F)orsa«-Leute gefargt.“

Er überlegt kurze Zeit und steht dann auf.
»Ich werde es gleich weitermelben, daß Sie der
Mann von der „Dorf-a“ finb; entschuldigeu Sie
mich bitte einen Augen.blick.« Damit läßt er mich
allein.

Sollte mein Glück mich doch no nicht ver-
lassen haben? Wie sonderbar das bchicksal mit
uns spielt, denke ich, freudig erregt über die un-
erwartete Wendung meines Verhörs. Das war
wieder einmal richtiger, ausgesprochener Dusel
gewesen, daß ich drei Tage vor meiner Gefangen-
uahme zum ersten Male Gelegenheit gehabt hatte-
eine sogenannte »gute Tat« zu vollbringen, Die
Dem Feind scheinbar mächtig importierte unD mir
zweifellos mein Auftreten auf Der englifchen
Bühne erleichtern würde.

Schnell bin ich wieder innerlich obenauf und
beschließe, mit dem Pfun—de, welches das Schicksal
mir in die hand gelegt hat, nach Kräften zu
wuchern. Ich würde mein Licht schon nicht unter
den Scheffel stellen, darauf konnte sich England
verlassen. 2-.—

(flortfeaung folgt-)



Leitung nnd provinziellen
Zobten am Berge, 19-."·D"ezember.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

— Handwerkerverein Zobten am Berge.
Die dies-jährige Einbescherungsfeier findet am
1. Weihnachtsfeiertag, den 25. Dezember, im
Gasthof ,,Zur goldenen Sonne«, hier statt.
Durch Konzert, Kinder-Weihnachtsspiel und
Reigen werden die Besucher unterhalten und
erfreut werben. Zur Deckung der Unkosten
werden 30 Pf. Eintritt erhoben. Der Rein-
ertrag ist für die Kleinkinder-Spielschule
bestimmt. Nicht nur die Mitglieder, sondern
alle, welche an den Darbietungen der Kleinen
Freude finden, sind herzlich eingeladen.

— Besetznng der sreigewordenen Bor-
steherstelle beim Postamt sobten An Stelle des
am 1. Dezember nach Straiiizberg l Stadt versetzten
Ober-Postineisters Herrn Adolf Reiche ist die Ver-
waltung des Postaiiits dein Postiiispektor Herrn Erich
Tiesler als Postmeister übertragen worden.

—- Handarbeitsausstellung Wie schon
früher, so wird auch dieses Jahr wieder die
hiesige Handarbeitsschule der Grauen Schwestern
eine Weihnachtsausstellung veranstalten. Sie
wird in den Räumen der Schule Bergftraße 8
geboten und iftSoiintag, deii21.Dezember1930,
von 8-—20 Uhr für jedermann geöffnet.
Ausgestellt werden die von den Schüleriniieii
angefertigten Weihnachtsarbeiten, die ein
beredtes Zeugnis ablegen solleii von den durch
die Näh- und Haiidgrbeitsschule vermittelten
Kenntnissen und Fertigkeiten; und wer sich
iivch an die letzte Weihnachtsausstelluiig
erinnern kann, die allgemein Iobenben Beifall
fand, der wird diesmal sicher gern wieder-
kommen, um durch die Ausstelluiig reiche
Anregung zu erhalten.

—- Der kath. Arbeiterverein ladet wie
im Vorjahr, so auch in der diesinaligen stillen
Adveiitszeit alle seine Mitglieder, Freunde
und Gönner für iiächften Sonntag, den
21. Dezember, zu einem geiiiütlicheii Unter-
haltungsabeiid ein. Das Geiiauere besagt
die Aiizeige in dieser Nummer des Blattes.
Hier möchten wir nur hervorheben, daß die
diesjährige Veranstaltung des Arbeitervereing
eine besondere Nummer trägt. Das kommende
Jahr ist für die christliche Arbeiterbewegung
der ganzen Welt ein Jubiläumsjahr. Am
15. Mai 1931 sind es 40 Jahre her, daß der
,,soziale Paps« Leo Xlll. -— er wird auch
der Arbeiterpapst genannt —- seine berühmte
Arbeiter-Enz1)klika erließ »N«ovarum rerum«.
Die großen Verbände wie auch der kleinste
katholische Arbeitervereiii rüsten sich schon,
dieses Jubiläum geziemend zu feiern.
Rauscheiide Feste sind freilich nicht am Platze,
aber hineinversenkeii wollen wir uns auch
hier in die Gedanken und Forderungen des
päpstlichen Rundschreibeiis. Der nächste
Sonntag soll dazu der Auftakt sein, und ein
schönes Fahneiiweihefest des hiesigen Arbeiter-
vereins im nächsten Jahre der feierliche
Schlußakkord. Wir haben diesen Unter-
haltungsabend auch einen ,,bunten Abend«
genannt, weil unseren lieben Gästen ein
buntes Allerlei in geistigen Genüssen geboten
werden foll: Konzert, Deklamationeii, Vorträge,
Theater u. dergl. m. Möchteii sie alle unserer
Einladung folgen, reich und arm, vornehm
und gering. Der heutige Arbeiterstand leidet
unbestritten am meisten unter der Not der

 

Weihnachtsstollen
fur die Feiertage!
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Zeit. Ein zahlreicher Besuch aus fallen
Kreisen von Stadt _ und Land wäre ’wie ein
Sonnenschein in seinem Leiden und Ringen,
und für die Teilnehmer wäre es nicht bloß
ein Akt der Freundlichkeit, es wäre eine
soziale Tat! Jm Namen des kath. Arbeiter-
vereins heute schon allen lieben, verehrten
Gästen ein herzliches Willkommen!

— Evangel. Frauenbilfe GorkausStröbels
Qiialliau. Zu einer stiinniiiiigsvolleii Weihnachtss
feier versammelte die evangel. Frauenhilfe Gorkaii-
StröbelsQiialkau Mitglieder nnd Gäste am l7. d. Mts.
in dem großen, bis auf den letzten Platz besetzten
Saale des Gerichtskretschanis in Ströbel. Nach
Eröffniing der Versammlung durch die Vorsitzende-
Frau Munzig-Ströbel, nnd dem gemeinsamen
Gesange eines Adventsliedes richtete Pastor Vogt-
Zobteii eine die Herzen erfassende Aiisprache an die
Versanimelteii, in der er, ausgehend von der Not
der Gegenwart, die Herrlichkeit nnd Größe der
Weihiiachtsbotschaft darlegte und mahnte, ihr Herz
und Leben zu erschließeii, um mit ihrem Lichte
alles Dunkel um uns her und in uns überwinden
zu können. Nach dein Gesange eines Weihnachts-
liedes wurden alle Anwesenden an den festlich
geschniückteii Tafeln mit Kaffee und Gebäck bewirtet,
worauf eine reichhaltige Folge von Schwester Jda
sorgsam eiiigeübter weihiiachtlicher Darbietungen
auf der Bühne Auge, Ohr und Herz der Ver-
sainiiielteii erfreute. Als sehr ivirkuiigsvoll erwiesen
sich vier unter dein Titel »Am Weihnachtsbauni«
dargebotene ,,lebende Bilder« nnd zwei Krippen-
bilder nach alten Meistern unter dein Titel »Alle
Jahre wieder kommt das Christiiskiiid«. Das hohe
Lied rührender Kindestrene und iviinderbarer
Gebetserhöriiiig pries das nach einer Sage
gedichtete und in drei Aufzügen von E. H. Bethge
in Szene gesetzte Märcheiispiel »Die Glocke von
Waiidalin«, dessen Haiiptpersoiien von Frl. Olga
Krause (Gorkau) nnd Schülerin Güiither (Gorkau)
mit tiefer iiiiierlicher Erfassung ihrer Rollen über-
zeugend dargestellt wurden. Mehrere gut vorgetragene
Gedielite iiiid ein von Schwester Jda schön gefiiiigeiies
Weihnachtslied umrahmten die größeren Dar-
bietungen. »Um die Klavierbegleitiing machte sich
Lehrer SoniinersStröbel verdient. Nunmehr erfolgte
die Einbescherung, bei der 105 Geineiiideglieder der
in der Frauenhilfe vereiiiteii Dörfer mit Lebens-
mitteln u. a. bedacht werden konnten. Mit einem
herzlichen Dankesivort der Frau Vorsitzenden an
die Mitglieder und Mitwirkenden, einem weiteren
Daan au Frau Ullricl)-Qiialtan namens der mit
Gaben Beschenkten und der Mitglieder sowie mit
dem gemeinsamen Gesange des Liedes ,,Lobt Gott,
ihr Christen, allzugleich«, schloß die erhebende Feier-
weiche die Anwesenden gleich einer großen, durch
den christlichen Geist miteinander verbundenen
Familie mehrere Stunden unter dein im Lichterglaiize
strahlenden Christbanine vereint gehalten hatte.

Gvrleau, 19. Dezember. Während der Zeit, wo
sich das Lehrer Julius Soinmer’sche Ehepaar aus
Gorkau zn einer Feier der evangelischen Frauenhilfe
im GasthauseHielscher befand, wurde die Wohnung von
einem Eiiibrecher heimgesucht. Gegen 22 Uhr abends
schlug dieser mit einein faustgroßen Stein verschiedene
Fensterscheiben auf der Ostseite der Wohnung im
Parterr ein, um dann die Feiisterriegel zu öffnen
und ungehindert in die Zimmer einzudringen. Was
er verschlossen fand, wurde gewaltsam erbrochen
und dabei übel angerichtet. Nachdem er in den
unteren Räumen alles durchwühlt hatte, begab er
sich nach dem ersten Stock, wo er genau so hauste.
Besonders die Schränke, Bertiko, Nähinaschine und
noch andere Möbelftücke ivurdeii arg zugerichtet.
Der Täter, scheinbar in einer Person, hat es ver-
mutlich auf Gelderbeiituiig abgesehen und stahl
einige Mark Geld und 1 goldene Danienuhr. Die
von der Feier zurückgekehrten Eheleute bemerkten
sofort den (Einbruch und verstäiidigten den dortigen
Oberlandjäger Suhr, der alsbald erschien und den
Tatbestand aufnahm. Zu seiner Unterstützung
wurden noch der Oberlaiidjäger Altiiianii nnd der
Polizeiwachtnieister Welz aus Zobten herangeholt,
denn nach Bekaiiiitiverden des Einbruchs sammelten
sich viel Neugierige um das Haus und störten die
Erinittelungeii, hauptsächlich verivifchten sie die
Fußsvuren auf dem srischgefalleiieii Schnee. Man
ist aber dem Täter auf der Spur und hoffentlich
gelingt es, ihn bald dingfest zu machen.

 

Doppelt gehaltvoll und

köstlich mundend wird der

Weihnachtsstollen mit reiner

Rama Margarine. ihr

feines Aroma hebt den Ge-

schmack — ihr Fettreichtum

bürgt für gutes Gelingen!

 

 
 

R8 Sense-d

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
hath. Psarrgeineinde in Zobten.

Sonntag, 21. Dezember (4. Adventssonntag)- vorm.
7 Uhr: hl. Messe (Generalkommunion der Stadt-
schule und der Schulmädchen von Groß- und
Klein-Silsterwitz), 9 Uhr: Hochamt mit Predigt
(Kollekte für Sinibsen), nachm. 2 Uhr: Advents-
andacht nnd hl. Segen.

Wocheiitags früh 1[,7 nnd 7 Uhr: hl. Messen. —-
Dienstag 6 Uhr: le tes Rorateamt — Mittwoch:
Vigilfasten ohne bstinenz. Donnerstag,
l. Weihnachtsfeiertag, früh 5 Uhr: Christnacht
und Hirtenmesse, 7 Uhr: hl. Messe, 9 Uhr: Hochamt
mit Aiisse ung und Predigt, nachm. 2 Uhr:
feierliche espern, Pfarropfer. — 2. Weihnachtsi
feiertag wie Sonntag. Nachm. Uhr: die
1. Krippenaiidacht. Sonnabend früh 7 Uhr:
Hochamt.

Gelegenheit zur hl. Beicht täglich bei den hl. Messen,
Mittwoch und Sonnabend nachm. 4 Uhr, (Mittivoch
abends 7 Uhr und vor der Christnacht iiicht),
Sonn- nnd Feiertag früh von 6 Uhr ab.

Arbeiterverein. Sonntag, 21. Dezember, abends
l/„8 Uhr im Gasthof ,,Zur goldenen Sonne":
„bunter Abend«.

Jungfrauenverein. Sonntag, 28. Dezember, nachm.
1/‚4‚ Uhr im Hotel »Zum blauen Hirsch« : Weih-
nachtsfeier.

Gesellenvereiii. Sonntag, 28. Dezember, abends
8 Uhr im Saale der ,,Goldeiien Sonne«: Weih-
iiachtsfeier.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der-
evangel. Kirchgemeinde Bvbten.

Sonntag, 21. Dezember (4. Advent), vorm. 9 Uhr:
Predigtgottesdienst. Kollekte für das Diakonissen-
mutterhans in Berliii-Teltow. 10 ‘/‚ Uhr: Taiifeii.
Nachm. 4 Uhr (Deutsches bang): Weihnachtss und
Bescheriiiigsfeier des Kindergartens vateii.

Mittwoch, 24. Dezember, nachm. b Uhr: Liturgische
Christnachtfeier.. Kerzen- und Baumkollekte.

Donnerstag, 25. Dezember (l. hlg. Weihnachtsfeiertag),
vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienst. Festopfer.

Freitag, 26. Dezember (2. hlg. Weihnachtsfeiertagh
vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienst. Kollekte für die
kirchl. Arbeit im hlg. Lande.

Jiångligädchenvereim Sonntag, 21. Dezember, abends

 

 

r.
Fraiienverein Zobten. Montag, 22. Dezember, nachm.
5 Uhr (Genieiiidesaal): Weihnachts- und
Bescheriiiigsseier.

Kirchliche Nachrichten der Pfarrgeineinde
Gorliau.

Am Dienstag, den 23. Dezember, früh l/.7 Uhr
let tes Rorateamt.

An » eihnachten früh 5 Uhr Christnacht mit Predigt
und anfchlieszend hl. Messe, um 9 Uhr Hauptpredigt
und Hochamt. nachm. 3 Uhr Krippeiiandacht und
abends 7 Uhr Weihiiachtsfeier im ,,Dentschen
Haus« zii Ströbel; Eintritt zur Deckung der

 

haben keinen Ziitrittl .
Am 2. Weihiiachtsfeiertag um 7 Uhr hl. Messe mit
Ansprache, um 9 Uhr Predigt und Hochamt und
nachm. 2 Uhr Krippeiiandacht. «

Am Sonntag, den 28. Dezember ebenso, jedoch beim
Nachniittagsgottesdienst Ansprache und Opfergang
für den KiiidheitsJesu-Verein.

Amtliihe Bekanntmaihnngen.
Weihnachtsferien 1930.

Die Weihnachtsferieii für die hiesigen Volks-
schiileii (eiiischließlich des Stadtteils Gorkau) sind
wie folgt festgesetzt worden:

Schiilschluß: Dienstag, den 23. Dezember 1930,
Schulansang: Donnerstag, den 8. Januar 1931.
Zobten am Berge, am 16. Dezember 1930.

Der Magistrat. G a j o w s ti.

Vehanntinachung
Auf Grund des § 1 des Ortsstatuts, betreffend

die polizeiniäßige Reinigung der öffentlichen Wege
im hiesigen Stadtbezirk vom 2b. Juli 1927, iii
Verbindung mit § 1 der Polizeiverordnung, betreffend
die Reinhaltiing der Straßen des hiesigen Stadtbezirks
vom 10. November 1927, machen wir erneut daraus
aufmerksam, daß alle Grundstückseigentümer bezw.

  
 

Pächter verpflichtet sind:

 
  

Unkosten 30 Pf., für Eriverbslose 10 Pf., Kinder’

s

 
l· Weil-pl-

 

 

a) ‚bei unb nach’Gchneefall den Bürgersteig vor
ihren Grundstücken vom losen Schnee zu
reinigen,

b) bei eintretendem Tauivetter den etwa
entsteheiiden Schneeschlamm von dem Bürger-
steige zu entfernen,

c) etwaige Schlitterbahnen oder sonstige glatte
Stellen »auf dein Bürgersteige vor ihren
Griindstiickeii zu beseitigen,

d) bei eintretender Glätte den Bürgersteig sofort
vor ihren Grundstückeii mit abstunipfendeni
Material zu beftrenen,

e) um Anfeisen der Rinnsteine vor ihren Grund-
üückmu

» Die Ablageriiiig des Schnees und Eises von den
Burgersteigen auf die Fahrwege in geordneten
Haufen an den Bordkanten neben der Rinne ist
gestattet.

Flüssigkeiten irgendwelcher Art dürfen in die
Straßengullys oder Riniisteine nicht aiisgegosseii
werben. »

Die Polizeior ane werden die Durchführung
vorstehender Anor niiiig nachprüfen und überwachen
und festgestellte Uebertretungen uniiachfichtlich zur
Aiizeige bringen.

Zuwiderhandlungen ziehen Bestrafungen nach
§ 4 oben angefiihrter Polizeiverordnnng bis ur
Höhe von 150 RM. oder entsprechende Haft nach ich.

Zobten am Berge, am 16. Dezember 1930.

Die Polizeiverwaltung. Gajow s ki.

   

Hulerate
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Au nein Sirene Strieqtrt ‘
:- Siriegau, 19. Dez. Gegen die Auf-

lösung des Kreises. Jn einer Mitglieder-
versammlung der Kreisabteilung Striegau des
Verbandes der Preußischen Landgemeinden wurde
nach einein Vortrag des Landrats Daubenthaler
folgende vom Vorstand vorgelegte Entschließung
angenommen: »Jn der angeblich beabsichtigten
Auflösung des Kreises Striegau und seiner Auf-
teilung an Nachbarkreise erblickt die Kreisabtei-
lung Striegau des Verbandes der Preußischen
Landgenieiiideii eine schwere Gefahr für Wirt-
schaft unD Verwaltung der Gemeinden. Die
Kreisabteilttiig hält die Notwendigkeit dieser Auf-
teilung schon deshalb nicht für gegeben, weil der
Kreis sich im Verlauf einer langen Geschichte
unD insbesondere auch in Notzeiten als Durchaus
leistungsfähig erwiesen und seine Aufgaben in
vollem llmfange erfüllt hat. Eine Zerreißung der
wirtschaftlichen und Vertehrsbeziehungen, ein
Zwang an Stelle der bisherigen günstig gelegenen
Kreisstadt Striegau andere, ungünstig belegene
Kreisstädte unter großem Aufwand von Zeit unD
Kosten aufziisuchen, würde nicht nur eine Schä-
digung der Wirtschaft, sondern auch eine so ernste
Belastung für die Gemeindeverwaltung bedeuten,
daß die Selbstverwaltung der Gemeinden in
schwerster Weise bedroht werden würde- Die
Mitgliederversamnilung der Kreisabteiliing spricht
sich daher einstimmig itnd mit größter Entschw-
deiiheit für die Erhaltung des Kreises Striegatt
aus.“ Der Vorstand wurde beauftragt, bei der
Überlandzentrale wegen F) e r a b s e tz u n g d e r
Strompreise oorstellig zir werden.

w. Rauske. 18. Dez. V i e h zä h l u n g. Am
1. Dezember wurden in hiesiger Gemeinde gezählt:
87 Pferde, 402 Rinder, 393 Schmeine, 29 Ziegen,
275 Kaninchen, 5 Schafe, 439 Gänse, 121 (Enten,
927 Bühnen 12 Truthühner und Perlhühner und
10 Bienenvölker. —- Masern. Fast die hälfte
der Spielschultinder ist an Masern erkrankt. Die
Spielschule ist daher bis auf weiteres geschlossen.

** Järifchau, 18. Dez. Gänse g estohlen.
Dem Stellenbefitzer Mücke wurden sechs schlacht-
reise Gänse gestohlen.
M Groß-Rosen, Dezember. Fea tito r

Sch äl gestorben. Am Dienstag gegen
Mittag ist nach kürzerer Krankheit itantor i. R.
Schäl im 84. Lebensjahre entschlafen. Länger
als 50 Jahre hat er in ts)rosz-Rofen ein ungewöhn-
lich arbeitsaines nnd erfolgreiches Leben geführt.

» Statt iirirl Kreir Shlreinilt
Doch und) Wellniirlittlieilrilte nur Mitteln der

Landtreieit
Warum erst Beunruhigung?

Eine ausivärtige Zeitung brachte dieser Tage
oie Nachricht, daß die Auszahlung von Weih-
nachtsbeihilfen des Kreises Schweidnitz vom Re-'
gierungspräsidenten verboten worden sei. Die
Regierung soll die Sperrung dieser Gelder damit
begründet haben, daß Unterstützungsgelder, die
über does gesetzliche Maß hinausgehen, nicht mehr
gezahlt werden dürfen. Jn den Kreisen der
Rentner, Ausgesteuerten und Erwerbslosen rief
diese Nachricht eine verftändliche (Erregung her=
vor. (Es handelt sich bekanntlich um die Aus-
zahlung der im Etat des Kreises besonders ein-
gesetzten Mittel zur Linderung der wirtschaftlichen
Notlage. 18500 Mk. sollten zitr Verteilung
kommen in Einzelbeträgen von 5 bis 7 Mk. für
Verheiratete, 4 Mk. für Ledige und 2 bis 3 Mk.
für jedes Kind. Man konnte es nicht versteh-en,
daß sich die Regierung in Breslau Der Notwen-
digteiteiner außerordentlichen hilfsaktiom die sich
noch dazu in so bescheidenen Maßen hält, ver-
schließt. Tatsächlich hat auch die Aufsichtsbehörde
die Genehmigung zunächst versagt.

Wie wir aber auf Ansrage beim Landratsamt
erfahren, hat Die Regierung diese Verfügung
wieder zurückgenommen, so daß die Weihnachts,-
beihilfe nun doch noch ausgezahlt wird.

18.

    
 

=- Wetternachrichlen für Schweidnilz und Um-
gebung am 19. Dezember, vorm. 9 Uhr: Lust-
druck (normal 736 Millimeter) 755 Millinieter
(fteigenD), Teinperatur:. 9 Uhr vorm. -—4 Grad,
höchste —1 Grad, tiefste (in der Nacht) —-—4 Grad,
Feuchtigkeit: 100 Prozent, Windrichtung: von
Nordosten, Windstärke: leicht, Schneemenge seit
gestern 9 Uhr: 2,2 Millimeter, Bewöltung: heiter,
Bemerkungen: Schneehöhe 4 Zentimeter

= Bom IUochenmarfi. Auch heut haben sich
die Preise gegenüber der Vorwoche kaum ver-
ändert. 2 Pfund Weißkraut koste-u 15 Pfg»
Blautspu unD Welschkraut 15 Pfg» Vlumenkahl
60 bis 80 Pfg» Rosenkohl 35 Pfg, Grünkzhl
10 Pfg» Rapunze (V-iertelpfund) 15 Pfg» Mohr-
riiben 10 Pfg. Sehr groß ist das Angebot an
Nüssen. Walnsüsse werden mit 60 und 65 Pfg,
haselnüsfe mit 70 und 75 Pfg. verkauft. Äpfel
sind in der C13reislag-e von 25 bis 50 Pfg» Birnen
von 30 bis 50 Pfg— zu haben. Butter- und Ge-
flügel-winkt wie-sen lebhaften Verkehr auf. Die

Butter kes«-et nach wie vor 1,50 RM., das Ei 15
unD 16 Pfg. Gänse werden in der Prseislaae
. it 0,80 RM. bis 1,00 RM. je Pfund san-ge-
boten, Oasen von 5 bis 6 RM. —- Jm Groß-
handel (Marg·aretenpslatz) wurden heute ge-
zahlt (se Rentner): für Weißt-tout 3,50 21911,
Blaukraut 5 bis 6 RM., Welschkraut 8 RM.,
Roscri«:..t,-l 25 RM. Möhren 5 RM., Srüntohl
10 NM.. Se«lerie 12 bis 15 RM., Kartoffeln 2,50
NM , Nüsse 50 RM., Zipfel 230 bis 4.5 RM

XX Weizeiirodau. 19. Dez. Die Rüben-
oerarbeitung inder Zuckerfabrithat  dieser Tage ihren Abschlußygefundeir Es wurden
über 2 Millionen Zentner üben verarbeitet.

l. Ober-meiftrih, 18. Degbr. Treibjagd.
Bei der am Dienstag im hiesigen gräflichen Forst
abgehalteiien Treibjagid wurden von sacht Schützen
17 hasen unD 2 Füchse erlegt. J-agd"iköiii.g wurde
Förfter hübner in Ludwigsdorf
= Bunzelwitz. 18. Dez. Weihnachtsb e i -

hilfe. Die Gemeindevertreter bewilligten in der
Sitzung am Montag einstimmig eine Weih-
nachtsbeihilfe für die Ortsarmen in Höhe von
10 RM. je Person« Das Ergebnis einer Samm-
lung von Naturalien soll Ertverbslosen und Kri-
senunterstützungseinpsängern zugute kommen.· Die
Kreisumlage wird aus die Grundvermögeiissteuer
umgelegt.

 

Atti licl Willst
um vie Erhaltung der Wenzeslautgrulie

Der handelsaiusschuß des Preußisschen Land-
tages beriet am Mittwoch abend einen Urantrag
über die beabsichtigte Stillegung der Wenzeslaus-
grube bei Neuitsode Der Antrag ersucht das
Staatsministerium, die zwischen Preußen und
und dein Reich weg-en der Wenzeslsausgrube
schwebenden Verhandlungen im Interesse der
not-Ieidenden Bevölkerung des Kreises Neurode
zu befchleuiiigen und vor der drohend-en Still-
legung eine Entscheidung herbeizuführen Diese
Verhandlungen solleii auf Der Grund-lage geführt
werd-en, daß unter Beachtung der für das Leben
und die Gesundheit der sBergarbeiterfchaxft erfor-
derlich-en Sicherheiten geeignete Maßnahmen für
die Aufrechterhaltung des Griibensbetriebes ge-
troffen werden. Auf die Resichsregsierung soll
eingewirtt werden, sich unverzüglich mit Der
deutschen Reichsbahngesellschaft in Verbindung zu
feigen, um Durch Fsiachtermiäßigiunigen den Kohlen-
asbssaß dies Waldenburg-Neusroder Reviers zu för-
dern, und das von ihr bezogene Kohlentontingent
zu erhöhen. Nach länger-er Aussprache wurde der
Antrag angenommen.

fc. Breslau, 19. Dez. Ein Kind bei
einem Stubenbrand erstickt Am Mitt-
tvoch abend brach in der Wohnung des Bosti-
arbeiters P. an Der Grünstsraße in Abwesenheit
des Wohnunsgsinhabers ein Brand aus, Das
bereits schlafende 3% Jahre alte Kind iviirde
durch die Feuerwehr in betvußtlosem Zustand
raiuchvergiftet vorgefunden und nach Dem
Krankenhaus geschafft, wo nur der Tod festgestellt
werden konnte. Der ‘Bauarbeiter gibt Die Mög-
lichkeit zu, bei-m Verlassen Der Wohnung mit
seiner brennend-en Zigarette die an der Tür hän-
genden Wollsachen gestreift zu haben.— U n f a ll
a uf de m F l u g p la h. Der französische Pilost
Mer-ls, der in Prag seinen Wohnsitz hat, wurde
beim Anwerfen des Prosoellers von diesem am
Arm verlegt, so daß der Flug unterbrochen i».-r-
den mußt-e. —- S t r o m ftö r u n g. Jm Kraft-
unterwerk Gabitzstroße explodsierte am Donners-
tag nachmittag beim Eisnschalten des größten Um-
formers ein Ölfchalter. Jnfsolge der großen
Stromsiiberlaftung löschten auch die andern Schal-
ter aus. Das ganze Wert mußte vorübergehend
stillgeskegt werde-it Die Straßen-dahin konnte
nach etwa % Stunde wieder mit Strom versorgt
werden. Die Einschalltung des Lichtnetzes ver-
zögerte sich jedoch, da sämtliche sBert-e-ilu-ngsfabel
abgeschalstet werden mußten. Die Straßen im
Süden lag-en daher größtenteils im Dunkel.

hy. Breslau, 19. Dez. 1000 Kinder im
Ashl. Die außerordentlich hohe Zahl von Ex-
mittierungien hat dazu geführt, daß in den Asylen
und Unterkunftshäusern gegenwärtig nicht weni-
ger als 1000 Kinder untergebracht finD. Täglich
werden in Breslau durchschnittlich 10 Familien
exinittiert.

sc. Münsterberg, 19. Dez. F est n ah in e
eines Pelz- utid Juwelendiebes Auf
dem hiesigen Bahn-dies wurde ein steckbriessilich
verfoslgster Pelz- und Jrutveliendsieib verhaftet unD
Dem Unterssnichungsgefänsgnis angeführt. Die Fest-
nashmse erfolgte auf Grund der Ali-zeige ei-nes
Mannes, den der Ver-haftete zu (Einbrüchen in Der
Gegend verleiten wollte. (Es handelt sich um einen
Karl Runge aus Bitterfeltd, der nach längerem
Verhör Die Absicht zirgab, in hiesigen Juwelen-
itnd Pelzgefchäften (Einbrüche zu ver-üben. Man
fand bei Dem Vesihasfteten Einibruchswertzeuge
und geladene Waffen.

hy. Bad Slinsberg, 19. Dez. Eig en -
a r tii g e r W e t t b e tv e r b. Das hiesige Ver-
kehrsibsüro veranstaltet einen Schneefiguren-Wett-
lixeswefnb Die beste-n ,,Schneekü«n2stller« erhalten
» rei‚e‚

Dr. malbenburg, 19. Dez. Mit der Fest-
nahme der vier jugendlichen Ein-
brecher hat die Polizei ein Diebesnest ausge-
hoben, dessen Umfang einem kleinen Kaufhaus
glich. Vom groß-In Teddybär bis zum feinsten
Porzellan, Sportartikel, Photoapparaten, hand-
fchuhen. Koffern, Taschenlampen, Etuis und an-
deren Gebrauchsgegenständen war alles vertre-
ten, was man sich überhaupt denken rannte. (Eine
Spezialität entwickelten die jungen Diebe bei der
Ausplünderung von Kraftwagen und Laden-
fassen.

** Hausdorf. 19 Dez. E i n b r e ch e r stotte-
ten in der Nacht zum 16. d. Mts. dem Müller-
meister Otto Nagel einen Besuch ab. (ßeftoh'en
winden 19 Stück c{feDe-rvieh, Die an Ort und
Stelle abgeschlachtet wurden.

Dr. Zeflhatnmer, 19. Dez. Ein dreistes
Diebesstück leisteteii sich Unbekannte, die den
großen Personenkraft-Omnibns des Autover-
leihers Geister entwendeten. Der Kraftwagen,
ein Mereedes-Venz, trägt die Nummer J. K.
94178, ift grün grunDiert und trägt in großer
Schrift den Firmeiinamen. Es ist auch möglich.
Das es fich um einen Sihabzrnact handelt, um G.
an feinen täglichen Gefellsrhaftsfahrten nach Wal-
denburg zu hindern.

 

 —-
h-y. Rohnstock. 19. Dez. Ein Ra ob-

in ö r d e r g e f a ß t ? Unter dem Ver-dacht, am
18. November in Kiel den 83jäihriigiein Rentner
Ehriftsiian Schneider ermordet und beraubt zu
haben, wurde in Voshrauseisersdorf vom O·beriand-
jäger Borchsasrdt der ange«b’.-iche hänsdsler Martin
Koiissrainz aus StargarD verhaftet. Ein-e Nat-be
am Fing-er, sowie die bei ihm oorgefundene
eigenartige Taschenithr führten zur Erkennung.
Der Verhaftete wurde in das hiesige Gerichts-ge-
fäiigitis eingeliefert.

hh. Bolfenhain, 19. Dez. Ein W ald -
a r b e i te r e r f ch l a g e n. Bei Durchforstun-gs-
arbeiten im Würgsdorfer Domiiiialwalde fand
am Mittwoch der 63sährige Waldarbeiter Julius
Böhm aus Würgsdorf den Tod. Böhm tviirde
von einem Stamm erschlagen.

hy. Görlilz, 19. Dez. Schwerer Ver-
tehrsii nfall. Am Mittwoch abend schlug
hinter Deutsch-Ossig ein nach Radmeritz fahren-
der Krafttvagen auf der glatten Straße uni. Von
den 5 Jnsassen wurden zwei schwerverletzt. Der
8jährige Knabe des Schlossers Titze erlag noch
in der Nacht zum Donnerstag den schweren Ver-
letzungen.

hy. Greifsenberg. 19. Dez. D e r G rtiß a u s
der hölle Frau Kratzert in Wiefa erhielt
einen Brief von ihrem verfchollenen Sohne, Dem
in Den 20er Jahren stehenden Schuhmacher Fritz
Kratzert. Er teilte aus Algier mit, daß er sich
in der Fremdenlegion befinDe.

sc. Neustadt. 18. Dez. R i e s i g e s S ch a D e n-
fette r. Auf dem Dominiunt in Dobrau gingen
zwei große Scheunen unD ein Schuppen in Fam-
men aus-. Verbrannt sind außer wertvollen
landtvirtschaftliichesn Maschinen 550 Zentner
has-er und 120 Zentner Weizen sowie 1200 Zent-
ner Stroh. Die Feuerwehren konnten titir mit
großer Mühe Das Übergreisen des Feuers auf
das Gesinsdsehsaus und eine dritte Scheune ab-
mehren.

fc. Gleiwitz, 19. Dez. Eine national-
fozialistische Versammlung von Der
Polizei aufgelöst. Am Mittwoch abend
wurde im Gesellschafts-haus durch die Polizei eine
öffentliche Versammlung der Natioiiaisozialiften,
in der der frühere Pfarrer und Reichstagsabge-
or-Dnete Münchmeyer sprach, nach Ziffstündiger
Dauer aufgelöst als der Redner den früheren
Reichspräsidenten Ebert als Landesoerräter be-
zeichnete.

birolierlclrleiieir
(Stumme im Kreise Rot-alt

sc. Hattowilz, 18. Dezember-.

In Poppelciin Kreis Rybnik, wurden am Mitt-

woch vormittag um 9,30 Uhr und am Nach-

mittag um 15,30 Uhr zwei heftige Erdftöße ver-
spürt. Die Erschiitterungen waren so heftig, daß
die Bewohner in großer Bestürziing auf das freie
Feld stürzten. Mehrere Häuser wurden sehr

schwer beschädigt Die Erdsiöße sind auf den Zu-

sammenbruch alter abgebauter Bergivertsstollen
zurückzuführen l

_ fc. äaitomih, 19. Dez. Ein l:ominunifti-l
Icher Landtagsabgeordneter ver-
haftet. Der totninunistische Abgeordnete des
Preußischen Landtags, Tunkel, wurde in Königs-
hütte wegen kommunistischer Uintriebe und Pro-
paganDareDen, Die er an Die Arbeiterschaft von
Königshütte gehalten haben foll, verhaftet. Tritt-
tel soll die polnissche Arbeiterschaft aufgefordert
haben, gemeinsam mit der deutschen Arbeiter-
schaft den Nationalismius zu bekämpfen. Bei dem
Verhafteten, der angeblich heimlich die Grenze
überschritten hat, fand man lediglich seinen Ab-
geordnetenausweis und ein-e Freifahrtarte für
die Reichsbahn. Wie von zuständigser Berliner
Stelle mitgeteilt wird, ist Tunkel inzwischen nach
Deutschland asbgeschohen worden.

— rinnt Wirtin-irr un tritts-
Auitl. Bericht des Breslauer Schlachtviehniarktes.

Hauvtoiehniarkt am 17. Dezember.
Der Anstrieb betrug 1313 Rinden ‚1100 tt'a'Ibet,

331 Schafe, 4.180 Schweine. lieberstand vom vori-
gen Markte waren: 8 Rinden Mithin Gesottn-
anftrieh 13:21 Rinden 1190 .sriilber, 331 Schafe,
41.86 Schweine. Es wurden gezahlt für 50 Kilo-
grainm Lehendgewicht. Rinder (132| Stück
A Ochsen l45 Stüct): oollfleifchige ausgemäftete
höchsten Schlachttvertes, jüngere 5L nnd ältere 45,
sonstige vollfleifrhige, jüngere 45, ältere 40 bis -:ld",
fleischige 235, gering genährte —. B Bullen (-134
Stückl: jüngere, vollfleifthige höchsten Schlacht-
wertes 50 bis 51, sonstige vollfleifrtige oder ans-
geiiiäftete 4:1 bis 45, fleischige -—3:1. (J Kühe (623
Stüct): jüngere vollfleifchige höchsten Schlacht-
wertes. 42, sonstige vollfleischige oder one-gemästete
32 bis 34, fleifchige Eis-) bis 25, gering genährte 15
bis 18. “D “PS-ärfen, Kalbinnen (104 Stück voll-
fleifthige ansgemästete höchsten Schlachtwertes 40,
hollfleifihige 41, fleischige 30 bis 35. 15 Fresser stö
Stücf): mäßig genährtes Jungoieh 40 bis 4:}.
Kälber (1100 Stück Beste Mast- nnd Saugkälber
63 bis 65, mittlere Mast- und Saugkälber 55 bis
50, geringe Kälber 45 bis 46. Schafe (3:ll Stückl:
Elftaftlämmer und jüngere Mafthanimel —, Ställ-
niaft 57 bis 62, mittlere z‘Jlafttiimmer. ältere Mast-
hainniel und gut acnälirte Schafe 45. fleifchiaes
Schafvieh 35. Schweine 1.1180 Stiiclit Fettfchtveine
über 300 Pfund Lebendgewicht 50, oollfleifchige
Schweine von zirta 240 bis 300 Pfund 56 bis is,
von zirka 200 bis ’2-10 Pfund 50 bis 57, von zirta
160 bis 200 Pfund 5-1 bis 50. fleischige Schweine
von .nrta ten bis 100 Pfund —. Sauen unD Eiter
52. — Die Preise find Marttvreifc für nüchtern
getoogene Tiere nnd fihliefien sämtliche Speer
des Handels ab Stall für Frucht-, Markt- nnd

  

  

 Vertaussroftem Umsatzsteuer sowie den natür-
lichen Gewichtsoerluft ein, müssen sich also wesent-

lich über die Stallpreise erheben. -—— Geschäftsgang
Rinder unD Schafe schlecht, Kälber und Schweine
langsam. » ·

In der Weihnathts- nnd Neitjahrswoche finden

kiie Hauptmärkte am Dienstag. deut ‘23. und 30.

Dezember 1930 statt. Die Kleinviehinärkte an den
‚Montagen dieser beiden Wochen fallen aus.

W.

Gewinnauszug -

3. Klasse 34. PreußifchsSüddeutsche
(262. Preuß) Staats-Lotterle

Oh"e Gewähr . Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lofe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

17. Dezember 1930

Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

2 Gewinne an 5000 cm. 131980
4 Gewinne zu 2000 911. 64151 336131

30 Gewinne zu 1000 TM. 16841 23296 35996 57499
104715 128088 140191 165447 209138
240229 316456 334940 349015 376196

44 Gewinne an 800 M. 1745 6597 22700 48732
104205 110385 115796 134444 163152 169590
169905 192909 195491 206019 247320 247454
268341 294191 294332 308439

70 Gewinne zu 500 €111. 5190 7316
22265 24956 27057 33761 49944 53476 74045
80158 91486 100077 109921 122705 152007 163288
183325 204843 207880 209220 220336 225362
243857 253575 309789 315422 321202 342077
373643 383216 384544 386850 399344

80 der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 cm. 3374554

1. Ziehungstag
Jn der heutigen

2 Gewinne zu 5000 Vl. 31 429
8 Gewinne zu 3000 911. 169061 181477 184262

305476
Gewinne an 2000 M 51871 75096 11598210

142236 193934
26 Gewinne zu 1000 cm.

129066 142124 163225
310422 389700

1816 40297 68344 105760
191997 192814 220416

9373 15892 36092 47742
154638 165152 174182
297935 309927 322801

894 28381 49827 68638
146758 152949 183830
218873 223146 225097
267253 277434 325.920

210857 254170 271449
381032 388222 394562

46 Gewinne zu 500 QR.
105222
217110

226498 258966 262330
366830

Gewinnungng

3. Klasse 36. Preiisziscl)-Süddeutsche
(262. Prei:ß.) Staats-flattern:

hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer

2.8iehungstag 18. Dezember 1930

2 Gewinne zu 50000 cm. 22298

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich

aus die Lose gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 911. 472862 236920
2 Gewinne zu 5000 911. 209710

361 1829®eminne zu 3000 911. 100792 179212 19531:.

6 Gewinne zu 2000 911. 24780 197152 239835
28 Gewinne zu 1000 911. 23940 32083 104683

110403 128021 153383 191845 283192 292691
313455 342'235 362279 388620 390352 '

26 Gewinne zu 800 (-111. 26291 34790 58774 95048
109430 124632 165139 172651 291949 307219
332951 347726 371780

44 Gewinne au 500 911. 47416 49074 88074 102761
143990 156402 165943 183003 195047 207489
217050 266435 300847 316217 326599 327468
328739 329247 340000 365433 367651 385958

Ja der heutigen Nachinittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 cm. 48799
6 Gewinne zu 5000 911. 195553 271784 335611
4 Gewinne zu 3000 M. 40390 123492

10 Gewinne au 2000 M 129527 193764 268860
360413 390320

16 Gewinne zu 1000 cm. 37058 59370 82107
123614 193167 323823 359890 380354

42 Gewinne zu 800 Ni. 4925 10608 12256 29849
38328 72651 76173 87747 89391 97980 112431
141134 141478 148675 160955 173507 256329
261293 290832 333915 350807

40 Gewinne zu 500 911. 24770 51683 69690 95926
134849 143123 179241 224185 237484 254629
255948 266932 268466 272522 275800 300842
322824 326164 336831 377924

Die Ziehniig der 4. Klasse Der 36. Preußisch-
Süddeiitschen (262. Preußischen) Staatslotterie
findet am 12. unD 13. Januar 1931 ftatt.

1 m
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Wetterrriirllritliten iilr Sililerieii
Krietcrn. 19. Dezember, Nachdem es gestern

iit ganz Schlefien zu verbreiteten Schneefällen
gekommen war, Die in Oberfchlefien nach anhal=
ten, hat sich heute morgen besonders in höheren
Lagen nnd Slliittelfchlefien vorübergehende Auf-
heiterung eingestellt. Von den britischen Inseln
dringen warme Luftinaffen ostwärts vor. Sie
dürften in unserem Bezirk bei Anfgleiten ans die
italtluftmassen neue (Eintrübung und Schneefälle
bringen. Un tieferen Lagert werden die Tempe-
ratnrcn anfteigen, wobei es zu Tanwetter kommt.

Aussichten für das Flachland und die Mittel-
gebirge: Nach Südwest drehend-er Wind, Eintrit-
bnng, vielfach neblig, zunächst Schneesälle Frost-
niilderitng bis zu Tanwetteu

tilusfichten für Das Hochgebirge über 1000 Mtr.:
Nach Südivest drehender atisfrifcheiider Wind,
netie Eintrübunib Schneefälle, Firostniilderung

Der Wir-er irrt minimiert Gebirge
Meldungen vom 18. Dezember.

.- Eulenhaude —5 Gr., bervöltt, Wknd N. 3., Schnee-h
55, Neuschnee 3—-·5, Pulverschnee, Sri unD Rodel gut.
— ciobtenoerg —-5 Gr., Schnee, Wind W. 4, Schneeh.
20, Neuschnee 3—5, Pulverschnee, Sti mäßig. Rodel gut.
— Reiftragerbaude 1362 Meter, —-—1] Gr., Nebel, Wind
21’115. 4, Schneehöhe 50, Neiischnee 3—5, Pulverschnee,
est-i und Rodel sehr gut. —- Briickenberg 831 Meter, —6
Grad, Schnee, Wind W. 2, Schneeh. 32, Neuschnee 1—2.
isziiloerfchnee Sfi und Rodrl gut. —- hampelbaude 1243
Meter, ——10 Gr» Schnee, still, Schneeh. 35, Neuschnee 1
bis 2, verweht, St‘i nnd Rodel gut. —- Peterbaude 1285
Meter, ——10 Gr., Schnee, Wind NW. 2, Schneeh. 25,
‘Jieufchnee 1—2, ‘ßulverfchnee, St’i und Rodel gut. —-
Gorbersdorf -—-5 Gr., bewölkt, Wind NW. 1, Schneeh.
23, Neuschnee »—-5, Pttlberschnee, Si’i und Rodel gut. —-
S7ohe ’JJenfebauDe bei Reinerz 1085 Meter, —7 Gr.
Schnee, Wind NW. 3. Schneeh. 45, Neuschnee 3—5'
Pulverschnee, Sti nnd Rodel gut. —- Bad Kndowa 888
Meter, -—-4 Gr., Schnee. Wind W. 2, Schneeh. 5. Neu-
sitknee 3—5, Pulvers-hing Sh nnd Sichel mäßig. —-
(Matter Schneeberg. gieihtensteinbaude 1376 Meter, —10
Grad, Schnee, still, Schneeh. 35, Neiisohnee 6—10, Pul-
verfdmee. Sti und Rodel gut.



Allgemeine
Ueber ein Weilchen . . .

Schon stehen Kinderschuhcheii nachts im Fenster —
Ein Duft nach Wachs nnd Tannen weht im Raum,
Berloren glitzert Engelshasar im Dunkel —-
Erfullungsseligkeit trügt jeder Traum.

Das Wunder rührt an uuf're Alltagsstunden
Mit iußer deutscher»klitärcheninnigkeit.
L te kleinen Engel ubeu Wiegenlieder,
liber ein Weilchen ist erfüllt die ‚Seit.

Charlotte Dahius.

 

Santeruiig der Kommuna’siiiaiizeii.
Das Reich soll helfen.

Jn Nr. 577/578 Der Deutsch-en Allgemeinen
Zeitung vom 12. Dezember 1930 beschäftigt sich
der Präsident des Deutschen Landkreistages, Dr.
vo n Stein p e l, mit der Saniernng der Kom-
munalfinanzen. Nachdem durch die Verordnung
des Reichspräsidenten vom 1. Dezember 1930 die
Sanierung Der Reichsfinanzen in die Wege ge-
leitet sei, wäre es nun dringende Aufgabe der
Gesetzgebung, die Finanzen der Gemeinden und
Geineindeverbände zu sanieren. Die durch die
Notverordnungen geschaffenen neuen Steuer-
quellen briichten keine fühlbare (Erleichterung. Die
finanzielle Notlage der Gemeinden und Ge-
meindeverbünde sei kein Symptom für das Ver-
sagen der Selbstverwaltung Der Grund für die
katastrophale Finanzlage sei vielmehr die Arbeits-
losigkeit mit ihren Auswirkungen auf Dem Ge-
biete der Wohlfahrtseriverbslosenfürsorge. Diese
belaste noch mehr als die Einzelgemeinden die
Stadt- nnd Landkreise als Bezirksfürsorgever-
bände, die nach den gesetzlichen Bestimmungen
zur Betreuung der aus der Arbeitslosenversiche-
rung und Krisenunterstützung ansgeschiedenen Ar-
beitslosen verpflichtet sind.

Präsident von Stempel stellt die Frage, ob
es überhaupt zu den Aufgaben und Möglichkeiten
der koinmunalien Selbstverwaltung gehört, diesen
Massennotständen aus eigenen Mitteln zu begeg-
nen und ob dies nicht vielmehr aus-
schließlich Sache des Reiches ist. Letz-
tere Frage wird bejaht nnd damit die Forde-
rung verbunden, aus Mitteln des hierfür allein
verantwortlichen nnd zuständigen Reiches den be-
lasteten Gemeinden und Geineindeverbänden zu
helfen.

Politische Welniaetiliitiime
Muß das fein?

Die »Schlesische Zeitung« brachte in ihrer
Nummer 625 einen Aufsatz, in dein u. a. dargelegt
wurde. daß von den 50 000 Weihnachtsbäumen,
die auf Dem Breslaner Markt eingetroffen seien,
der überwiegende Teil aus galizischen Steintannen
bestehe, die aus Polen eingeführt seien.

Die Schriftleitung, Die sich angesichts der Deut-
schenverfolgnngen besonders in Ostoberschlesien
Tiber diese Feststellungen mit Recht wund-erte, setzte
sich mit den maßgebenden amtlichen Stellen in
Verbindung und erhielt darauf einen etwas merk-
würdigen Bescheid. Auf Veranlassung des Reichs-
fiiianzininisteriuins -—— aber unter Zustimmung
des Reichserniihrungsministers —- sei am 24. No-
vember, also erst vor wenigen Wochen, ein-e Ver-
fügung außer Kraft gesetzt worden, durch die die
Einführung von Grüniiadelholzpslanzeu usw. be-
stimmten Beschriinkungen unterworfen war. Der
politische Baum könne infolge des Volum-Unter-
schiedes in sBreslau ganz erheblich billiger verkauft
werden, als der deutsche. Es müsse auch darauf
hingewiesen werden, daß die deutsche Forstwirt-
schaft das Schlagen von Weihiiachtsbäumen nur
als Nebennutzen betreibe. Dann aber iveist die
amtliche Antwort auf die haltung der händler-
schaft hin, Die sich in einem Maße für die (Einfuhr
polnifcher Tannen eingesetzt habe, daß jetzt der
hundertsatz deutscher Fichten unter den Weih-
nachtsbäumen ganz minimal sei, während er noch
vor zehn Jahren 90 Prozent aller Weihnachts-
bäume ausgemacht hatte.

Mit Recht bemerkt die »Schlesische Zeitung« zu
dieser Erklärung, daß ihr durch die festgestellten
Tatsachen der Anblick der sonst so freu-
dig begrüßten Weihnachtsbänme
o e r g ällt se i. Sie prangert den händlergeist
an unD den Mangel an behördlicher Sorgsamkeit,
die Der politischen (Einfuhr weit die Tore geöffnet
haben.

Zum Schluß heißt es: »Gewiß, wenn hohe
Regierungsbeainte das Schweiikeii der roten
Fahne als ihre Aufgabe ansehen, dann wird man
von ihnen kaum die erforderliche Sorge um den
deutschen Waldbesitz erwarten können! D e u t f ch-
land wünscht zum deutschesten aller
Feste Ehristbäuine, die aus deutschen
W ä l d e r n st a in m en 1“ -— Man denke an den
deutschen Waldbesitz und ait die arbeitslosen Wald-
arbeiter. Man denke an die unmenschlichen Lei-
den, denen unsere deutschen Brüder jenseits der
uniiatürlicheii Grenze just um die Weihnachtszeit
durch die polnischen Bedrücker ausgesetzt sind.
Kann man sich dann noch mit dem p o l n i s ch e n-
Tannenbaum in der Weihnachtsstube eine echte,
innerliche Weihnachtsfreude unD Weihiiachtsstini-
mutig im deutschen Hause denken .. .?

Fratlitetmiiiilgunu ittr holz
aus den schlesischen Windbruchgebieten.

Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Bres-
lau teilt mit:

Zur Linderung des durch Windbruch entstan-
denen Notstandes des schlesischen Waldbesitzes wird
die Deutsche Reichsbahn vom 1. Januar 1931 ab
ein-en Ausnahmetarif für Schleif und Brennholz
von den Bahnhöfen der schlesicheii Windbrnchs
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Siiii mir ietteliklieiiiiliiti eingestellt

Verhandlung vor dem Schweidnilzer Amtsgerichl.

Jn den Kreisen der Kraftfclbrer spricht es sich
allmählich herum, daß der Landkreis Schweiduitz
besonders verkehrsfeiudlich eingestellt sei. Wenn
man sich höflich befragt, wie wir zu diesem trauri-
gcn Ruhm kommen, dann weisen die siraftfahrer
auf die

Straßensperrnngcn an der Talsperre

hin unD beDeuten, daß es sich bei diesen Sperren
Inn regelrechte Autofallen handelt, die
den Zweck haben, Geld in die leeren Amtskassen
zu bringen.
_ „Strafbefehle als Geschäft« über-
ichrieb vor einigen Tagen eine Breslaner Zeitung
einen Beitrag über die Sperren au Der Talsperre.
Wie steht es nun Damit? SinD wir wirklich ver-
kehrsfeindlich eingeftellt, wollen wir uns ab-
schließen vor den Errunsgenschaften der Technik,
ivollen wir den Kraftfahrern die Schönheiten
unserer Berge verschließen? Nun, es gilt heut
nicht, all die Erwägungen noch einmal anzustellen,
die zur Sperrung Der Straßen geführt nnd die
die Behörden veranlaßt haben, diese Sperren auch
weiter aufrecht zu erhalten, trotz gewisser Be-
denken, die dagegen sprechen. Es sind Verhand-
lungen zwischen den Behörden und dem Auto-
inobilklub gepflogen worden, in denen eifrig der
Plan erwogen wurde, Fußgiin gerivege zu
schaffen, um so die Sperren allmählich über-
flüssig zu machen oder wenigstens die Durchgang s-
straße frei zu bekommen. Die Sperrzeiten wer-
den im nächsten Jahr eine Vereinfachung wahr-
scheinlich dadurch erfahren, daß sowohl für die
Durchgangsstmße, als auch für die Talsperren-
straße die gleiche Sperrzeit gilt. Es soll also
mich Möglichkeit dem Wunsche der Kraftfahrer
entgegen gekommen werden.

Alle diese Bestrebungen dürfen nicht ver-
kannt werden. Es darf auch nicht verkanutr wer-
den, daß die Gründe, die zur Sperrung führten-
durchaus nicht dem Willen entsprangen, den
Straftssahrern mal zu zeigen, was eine Harfe ist.
Wir sind durchaus nicht verkehrsfeiudlich, aber
wir dürfen uns nicht wundern, wenn wir dafür
gehalten werden. ·

Anläßlich einer Reihe von Prozesseu, die ietzt
wieder vor dem Schweidiiitier Tilintsgericht zur
Verhandlung anftehen, kann man es durchaus
verstehen, wenn sich in den Reihen der straft-
fahren: eine gewisse Erbitterung bemerkbar macht.
Diese Prozesse, in denen natürlich immer ein
siraftfashrer nach Dem auDereu vernrteilt wird,
haben folgende Vorgeschichte:

Einer Anregung des Landrats von Salisch
entsprechend, der es durch-aus bedauert, daß die
Sperrzeiten so wenig bekannt nnd so oft über-
treten werden, entschlofz sich der Scbiiveidnilzer
Automobilklub, Ortsgruppe des A.D».A.C., zur
Aufstellung zweier Tafeln kurz vor ObersWeiftritz
und in Hansdorf auf denen Die Sperrzeiten ver-
nierkt waren. '
die es hier hauptsächlich autommt, trug folgende
Aufschrist:

sirastfahkerl Achtung!
Strnsketisperrri

Straße LbersWeistritz--Hausdorf Sonn-
unD Feiertags ab l. Mai bis 30. Sep-
tember von 8 bis 20 Uhr gesperrt.
Straße um Talsperre vom 1 5. April
bis 15. Oktober Sonn- unD Feier-

lag-Z ganz gesperrt.

Autvniobiltliib Schiveidiiiti,
Ortsgrnppc des A. D. A. C.

Der Firaftsahreiz der gewohnt ist, die Be-
tanutnuuhnngen des Antoniobilklubs als durch-
aus ziiverliissig hinzunehmen nnd der diesen Be-
tauntmachuiigen fast den gleichen Wert wie der
amtlichen beilegt, mußte also der EUieinung fein,
daß er ab 16. Oltober die Talsperrenstraße be-
fahren durfte. An Dem ersten Sonntag, Dem 19.

Die Tafel vor ObersWeistriv anf-

«diefe Tafel mit der 

Oktober, setzte denn auch ein lebhafter Kraftfahr-
zeiigvertehr, insbesondere der Breslauer Fuhren
ein, Die außerdem noch durch einen Aufsatz in
einer Breslauer.-Zeitung in der Meinung bestärkt
worden waren, Die Talsherreustraße sei wieder
frei. Unter den Fahrern befand sich auch ein Ne-
dattenr ans Breslan, der das Schild des Auto-
mobilklubs schon am Sonntag vorher gesehen
hatte und der sich nun noch einmal in .Oher-
Weistritz vergewisserte, daß er die Talsperren-
straße befahren könne« Nach etwa 3 Kiloiuetern
biegt die Straße in die Talsperre von der Durch-
gmuisstraße ab. Hier bemerkte der Schriftleiter
das amtliche Sperrzeichen, das den bekannten
Pfeil und die drei Ringe zeigt. Der Fahrer he-
achtete dieses amtliche Schild nun nicht mehr;
Denn er wußte, daß die drei Ringe eine zeitliche

LZPcrrung der Straße bedeuten, und er nahm un
guten Glauben an, daß der Automohilklub diese
zeitliche Sperre schon auf der Tafel in Ober-
Weistritz angegeben habe. Nun ist —- wie wir an
dieser Stelle schon berichteten —- dem Automobik
klub tatsächlich ein Irrtum insofern unterlaufen,
als die Talsperreustraße erst nach dem 1. Novem-
ber befahren werden darf.

Sämtliche Fa·hrer, die an diesem und an den
folgenden Sonntagen auf Grund des Schildes des
Silntoinobiltlubs diese Straße befuhreu, erhielten
ihren Strafbefehl. Alle diese Fahrer fühlten sich
natürlich durch den Strafbescheid beschwert, be-
aiitragteii im Vertrauen auf ihren unbedingten
Freispruch gerichtliche Entscheidung und wandten
sich außerdem an den Autoiuobilblub Schweidiiitz,
Der Den Breslaner Kraftfahrzengführerii er-
klärte: „Sollten Sie einen Stiiafsbesehl bekom-
men, so können Sie sich auf diese Tafel berufen
unD geltend machen, daß Sie in gute in Glan-
veti gehandelt haben. Sie müssen dann nach
unserer Ansicht, falls es überhaupt zu einem
gerichtlichen Verfahren kommen sollte, frei-
gesprochen werden.« »

Es steht heut fest, daß vom Schweidnitzer
Amtsgericht wahrscheinlich te i n Fa h re r,
der trotz dieses irrtümlichen Schildes die Tal-
sperrenstraße befuhr, freigesprochen wird.
Das Gericht stellt sich auf den rein juristischen
Staquuutt, daß nur Die amtlichen Sperrzeichen
maß-gebend seien. Es befindet sich damit voll-
kommen in Recht, ohne daß man behaupten kann-
dein itraftwagenfülirer würde dadurch Recht ge-
schehen. Wenn man überhaupt annehmen -will,
daß die ziraftfahrer unter Den damals herrschen-
den Umständen ein Versschnlden trifft, so ist dieses
doch so gering, daß mindestens eine Einstellung
des Verfahrens, wie sie auch in der Verhandlung
diicchtsanwalt Geister auregte, erzielt werden
müßte. Leider wird auch kein Verfahren ein-
gestellt werdeu, dein widersetzt sich der Oberamts-
11111111111. s i ' ·

Es ergibt sich also folgendes: Das Gericht kann
nicht freisprechen, der Lberaiiitsanioalt will nicht
einstellen, der Landrat ist für die Talsperreiis
straße überhaupt nicht zuständig« Der Amtsvor-
stehet-, der zusrändig ist, nimmt keinen Strafbesehl
3urüc1«. Kann man fich wundern, wenn unter
diesen Umständen die Meinung verbreitet ist, der
Kreis Selniieidiiitz ist verfeshrsfeindlich, die Kraft-
fahrer werden in eine Elliausefalle gelockt,· die
Strafhefehle sind ein liseschiift für die Ttlnitstasses
lind man wird diese Stellung des Firaftfahreis
noch mehr verstehen können, wenn man hört. daß

nnzntreffenden Anfsrhrift,
wieder infolge eines SBeriehenis, wochenlang ge=
standen hat. Es wäre nur zu wünschen, »daß in
solchen nnd ähnlichen Fällen die Behörden« endlich
einsehen wollten, daß durch den reinen Macht-
stansdpunkt mehr Schaden als Nutzen angerichtet
wird. Der .11 reis Schiveidniti ist nicht vers-ehrs-
feindlirh er will aber auch nicht als vei·kehrsfeind-
lich gelten. Zwei ziraftfaihrerT wurden zu je-
3 RM. Geldstrafe verurteilt.

N

gebiete nach allen Bahiihöfen der Deutschen Reichs-
bahn einführen. Der Ausnahmetarif sieht 25 v. f).
Ermiißigung vor. Die Gültigkeitsdauer wird vor-
aussichtlich bis auf jederzeitigen Widerruf, läng-
stens bis zum 31. Dezember 1932, festgesetzt wer-
den. Es ist zu hoffen, daß dieses Entgegenkom-
iiien der Reichs-bohrt den Absatz der ungeheuren
holzmengen wesentlich erleichtern wird, die die
Wiudbruchkatastrophe in unseren schlesifchen Wäl-
dern geworfen hat.

Neue Reikligliiiiiliioteii.
lEiaeiie Fiiiikiiicldiiiig.i

Die Reichsbank hat einen neuen Typ von
Banknoten geschaffen, als deren erster Wert die
20 Reichsinarknote nunmehr dein Verkehr über-
geben wird. Die 10 Reichsinarknote folgt in we-
nigen Wochen; Fünfziger, hunderter unD Tan-
sender sind in Arbeit. Dem Wunsche, in den
Reichsbanknoten das Schaffen und Streben des
deutsch-en Volkes zu oerfinnbilDl-ichen, wurde durch
die Wahl der Bildnisse entsprochen, die hervor-
ragende Persönlichkeiteir aus Land-wirtschaft, Ge-
iverbe und Industrie, hatt-del unD Wissenschaft
unD Kunst darstellen. Die jetzt zur Ausgabe ge-
laiigeiide 20 Zählt-Note trägt das Bildnis Wein-er
v. Sieinens, die Note zu 10 RM. wird das Bildnis
von Thaer zeigen. Der jeweiligen Vorder-feile
entspricht auch die Rückseite, deren schniückende
Motive mit dem Bild auf der Vorderseite über-
einstimmen. Bei der herstelluug der neuen
Roten gelangen alle technischen Neuerungen der
letzten Jahre zur Anwendung. Mit der Anferti-
gung eines Reliefs für die Rückseite unD dann
des ganzen Eiitwurfes ivurde der Bildhauer Pro-
fessor Langer in Düsseldorf beauftragt.
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Nittlister Steueiteniitii.
31. Dezember: Letzter Tag zur Stellung der An-

träge auf Ertniißigung Der staatlichen Zu-

schläge zur Gruiidvermögensstener.
W

Programm Der teilelisclieiiRiinosiintituntie
Sonntag, den '21. Dezember, 8,15: Ali-sorgen-

fonzert auf Schallplatten; 0,15: Glorteiigeliint der
Christustirche; 0,30: Eliiorgenkonzert auf Schall-
platten; 1.t: Natholische :l.iiorgenfeie1; .12: Konzert
der Schlesischen Philliarinonie; .11: Mittags-
bckichtc; 14,1t): Ratgeber am Sonntag, 14,10:
Eltiitfelfuut‘; 14,20: Schachfuut; 14,35: Weihnachten
nnd Vrtefmarke; ‚14,45: (Stereimteä—lluaereituteg;
15; Was der- Landwirt wissen mußt Für Die Land-
wirtschaft wichtige Entscheidungen des Reichs-
finauzhofes ans dein Einkoinnienstenerrecht; 15,15:
Zur Urippe her kominet; 16: Der Reporter be-
sucht den Weiliuachtsmanin Riindgang durch
Breslaner Geschäfte; 16.50: Unterhaltuugs-
konzert der Fuiikkapelle: 18,15: stiuberfuuf: Weih-
nachtspfefferknchen; 18,45: Das Buch des Tages:
Das Buch für den Mann; 10: Für die Landwirt-
schaft, L"tiettei«iiorl)ersage: anschließend: Ursendnng
Schleiischc Spinnstube. Vollstüinlicbe Szenen für
den Stuanunf; 20: Aus der Thoinaskirche in
Leipzig: Weihnachtsoratoriniii; 22.30: Aus Bres-
lau: Zeit, Wetter, Presse, Sport, Prograiiiiii-
änderungen; 23: Aus Breslain Tanzinufik der
Funktanzkapellex 1: Fuiitstille."

»Moiitag, den 22. Dezember-, 0,05: Aus Gleiwitit
Schiilfiink: Ein Blick in Christtindchens Werk-
statt; 11,15: Zeit, Wetter, Wasserstand, Presse-;
11,35: Erstes Schallplattentonzcrt; 12,35: Wetter;
12,55: Zeitzeichenx l:i,35: Seit, Wetter, Börse,
“Breite: 13,50: Ziveites Schallplattentonzert; t—t,5ti:
Werbedienst mit Schallplatten: 15,20: Erster land-
wirtschaftlicher,«·Prcisbericbt, Börse, Presse. lDiesc

Zeiteinteilung auch für Die übrigen Sage). 15,35:

l
i

«Die

 

er Arbeitsinann erzählt; 16: Slauuuermufif,

iscbliesiend Unterbaltiingskonzert; 17; Zweiter
landwirtschaftlicher Pretsbericht; »antchlietzend;
Tos- Bucb des Tages: Das Buch fur die Franz
17,20: Die Uebersicht: tinltnrfragen der Gegen-
wart; 17,40: Stunde der Deutschen Reich-spott; Ich

wünsche Glück. Eine alte Sitte im neuen Ge-

wande; 18,05; Hans illiühlhofer spricht; 18,50:

Elternftunde Weihnachtlich-musikalische Unarten

in Schule und ‚beim; 10,10; Für die Landwirt-
schaft, Wettervorhersage; anschliesieiidt Karl
Valentin-—Llsl KarlftndL Heitcrc Abenduuth

D
at

haltung auf Sclnillplatteu; llnterhaltungskouzert
auf Schallplatten; 20: Wiederholung der Wetter-
uorhersggc; gnskhlicßelldx Iscihlmkhtscrcigllisse Ilt
schlesischer Vergangenheit; 20,30: Auch auf den
Deutschlandsender Königswusterhausen (bis? 21,15):

Comedian Harinonists singen unter Mit-
wirkung der antkapellex 22,10: Zeit, Wetter,
“Breite. Sport, Proaraininäuderungen; 22,30: Anf-
sührungeu des Breslauer Schauspiels: 22,45:
Funttechnifctier Briefkastenx 23: Aus Budapestj
Zigeunerimisikx 2.4; anksiille.

Dienstag, den 23 Dezember, 12,35: « setter; gn-
schließend: Was der Landwirt wissen mußt Die
Aufgaben der Tierzuchtäinter Nie-derschlesiens:
15,45: Das Buch des Tages: Scrippeubau; 10:
silavierkouzert auf Schallplatten; 16,30: Kinder-
funk: Spielzengkatalog 1930. Ein weihnaehtlichcs
Spiel für Kinder; 17: Weihnachten im romanti-
schen Kunstliedx 17,30: Zweiter landwirtschaft-
licher Preisberichtx anschließend: Fünfzehn Minu-
ten Techiiik. Von der Caeaobohne bis zum Schoko-
ladenherz; 17,45: Der Reporter besticht den Weih-
iiaelitsiiiaiiii. Rundgang durch Breslauer Ge-
schäfte-; 18.15; Jon Weihnachtsinarktpnppen nnd
allerlei Spielzeug; 18,—l(): Weihnachtsgeschich-ten,
Marianne Rub; 19: Für die Landwirtschaft,
Wettervorhersage; anschließeud: Abendinufik Der
S‘s'nuffapelle; 20: Wiederholung der Wettervorher-
sage: anschließendt Alte deutsche Weihnachtsspiele:
20.30: Die Schlesische Funkftnude wünscht fröhliche
Weihnachten. Heiteres von Ludivig Manfred
Loinmel; 22: Zeit, Wetter; anscliließeud: Besei-
tigung von Rnndfnnkstörungen; 22.15: Aus Ber-
lin: Politische Zeitnngsscham 22,40: Presse, Sport,
Nrograinnilinderniigen: 22,55; Mitteilungen des
Verstandes der Funkfrennde Schlefiens c. V.;
23: feunkstille

Mittwoch, Den 24. Dezember, 15,35: Das
deutsche Weihnachtslied; 10: Weihnachtsglocken
vom Vreslauer Dom; 16,20: Den Kindern zu
Weihnachten; 17,10: Trost allen Leidenden Und
Einsanienx 18,05: WeihnachtsMialladm 18,20: Es
kninpt ein srhif geladen. Ein Triiptichon deutscher
Volkslieder und Sprüche von Christi Geburt;
10,20: Für die Landwirtschaft, Wettervorhersage:
aiischliesiend: tsilockenspiele aus aller Welt auf
Schallplatten: 19,30: Aus Leipzig: Orchester-
t«-onzert des Leipziger Sinsonievrcheftersx 21: Aus
stönigsberm Q'Seihuacht; 22: Aus “'5‘erlin: Turm-
inustk des trosleckscheu Vläserbundes e. V.; 23,30:
Aus der Staatlichen Akadeinie für Kirchen- und
Srliiiliiiiisik, Charlottenburg: Konzert des Kam-.
inerchvres " Caeeilia; 24: Funkstille.

Donnerstag, den 25. gegenüber, 8,30: Morgen-
tonzert des Breslaner Konzert-Orchesters; 9,15:
tiilockengelüut der Christnskirche; 9,30: Morgen-
tonzert des Breslaner lianzerpOrchesterss 11:
Evangelische Morgenfeier; 12.: Aus Berlinl
distittagskonzert des Berliner Sinfonie-Orchesters:
14: Mittagsberichtex ‚15,25: SiinDerfunf: Hallo,
hier Welle Weihnachtslandl 10: Weihnachtswellen.
Ein sOnerschnitt durch das Programm der deut-
sch-en Senber. Am Mikro-ohin ‚Dar. Fritz Eisen-zel;
10: Aus Königsberg: linterhaltnngskonzert; 10,20;
Aus Stuttgart: Nachinittagskonzert des Rund-
funkorchesters; 17: Aus «Lmiiiburg: Hirtenivnitder;
17,15: Aus Leipzig: Unterhaltnngsmusik der
‚stapelle Plietzsch-Marlio; 18,05: Aus dein National-
tlieater in München: 18,25: Für die Landwirtschaft
Wettervorhersage; anschließend: Weihnachten in
Sturm und .Seenot;_18,50: Wiederholung der
Wettervorheriage; aiiichliesieiid: Einführung in
die Oper- dcs Abends nnd Bekanntgabe des Per-
soneuverzeichnisses; .19: Aus dein Stadttheater
Breslam Der :)iofenkai.ialier. Jn den Pausen:
21,40 nnd 22,15: Zeit, Wetter, Presse, Sport, Pro-
graiiiiutindernngen: 23: Unterhaltiinasmusik auf
Schallplatten; 24: Aus der Sportarena in der-
jiahrhuuderthalle Breslaii: seünfundzwanzig-
itnüben-klimmtschaftsrennen. Die Mitternacht-Z-
spurts; 0,30: Fuukstille.

Freitag, 20. Dezember: 8.:kil): Morgenkonzert
auf Schallplatten; 0.15: (Siloctengeliiut Der
Ghriftnet‘irche; 0.30: tlliorgeut'onaert auf Schall-
platten; 11.00; ziatholische Morgeufeierx 12.00:
Aus Leipzig: ·T.'i·iize der Nationen, Konzert des
Leipziger Sinfonieorchesterm 14.00: SiJiittagsbeg
richte; 15.00: Stunde der Frau chinsfrauenvnnd
Breslanirsiiie die Madonna das Ideal der Frau
wurde; 15:25: Liias der Laudwirt wissen muß: Der
Bauer in der Dichtung und in Der Philosophie;
15.45: DasBuch des Tages: Bücher der Jungen;
10.00: MinDerfunt: Die Weihnachtsgeschichte voiir
Peitschchem 10.20: Bunter Weihnachts-Nachmittag;
10.20: Für Die Landwirtschaft: Wetteruorhersage;
aiischlieszend: Der gerinauische Gtitterhiininel und
das Jnlfesh .u).40: Auf Grofitierfang, Erlebnisse
mit Tieren; 20.15: Wiederholung-der Wettervor-
hersage; anschließend: Konzert der Schlefischen
Philharinonie; 21.05: Zeit, Wetter, Presse; 21.15:
Konzert der Schlesischeit Philharnwnie; 22.15:
Fortsetzung der Abendberichtex Presse, Sport,
Progranimänderungen; 22.35: Aus Liebichs Tanz-
palast, Breslaii: Tanziniisik der Weintran
Suneopatvrs; U.t3l): Funkstille.

Sonnabend, 27. Dezember: 15.15: Kinder-
zcsituugt Schnufftibns und der Zeitnngsonkelx
15.40: Das Buch des Tages: Heiteres Wochen-
enDe; 15.55: Schlefifche Weiliuacbtsbritnche; 16.15:
Zehn Minuten Esperanto: Wovon spricht man in
Bi«eslaii? tilxitu Aus itöuigsberm Unterhaltung-Z-
konzert des tiönigsberacr Rundsnnk-Orchestcrs;
"17.3t): Blick auf Die Leinwand: Die Filiiie Der
Woche; 18.00: Stunde der Arbeit: Die weiblichen
Angestellten in der Wirtschaft: 18.20: Für die
Landwirtschaft: Lisettervorhersagw anschließend:
Weiliuachtspotponrri. linterhaltuiigskonzert der
‚funftapelle:10.05: Wiederholung der Wettervor-
hersagex antchliesiend: chinuliche Chronik des
;-;eitgeschehens; 10.30: Aus Berlin: linterhaltungs.
musik; 20.3(i: Aus Verlint .li«abai«ett; 22.00: Aus
Breslam Seit. Wetter, Presse. Sport, Programm,
isndcrnngeni 22.:;0: Aus Verlint Tanzmnfik Der
Kapelle Otto tlerinbachi 0.30 : Nur für Breslan
nnd den Weltrundsunksender tiönigswnsterhauseit
Nachtninsik der ankkapellc; 1.30: Funkstille «



Der 1111111. Arbeiternerein 111111 Zotten mit Umgeg.
ladet alle seine Freunde und Gönner für

Sonntag, den 21. Dezember, abends/8 Uhr zu einein

Gnnten Abend
im Gasthof „3m goldenen Sonne“‚ hierselbst herzlichst ein.
Aus-gewählte Konzertsttielre, Ansprache, ernste und heitere
Deklamationen und ein lustiger (Einakter sollen den

werten Gästen geboten werden.

Der Reinertrag wird zur Anschasfung einer Vereins-
fahne verwendet.

Der Vorstand-. Dr. Bauschke, Preises.
Eintrittspreis: 1.Platz 75 Pf» 2. Platz 50 Pfg., Mitglieder
:-3i) Pf. Mehrzahlungen werden dankend angenommen.

Kinder unter l4 Jahren haben keinen Zutritt.

fielmällsllunden:
a) am Heiligen 31121111, 24. 12. .30,
b) nm Honnabend. den 27. 12. 30,

c) nin Fittichen-, 31. 12. 30

nur non b bis l3.llh|.'.
8tä1lt. sink- u. Girnkasse Bankverein

zehren am Berge.

OOOOOOOOOOOOOOQOOOOO

Hermann Sattler
Strehlener Straße

großes fleiiehereigelehäftsz

Hält Fleischwar’n in grober malte
Stets bereit zum Weihnachtsseit

Jmmer schwerer wohl die Zeiten
Jetzt für all' geworden find
llnd doch will jeder Freud’ bereiten
Ein Stück Wurst freut jedes Kind.
Da gibt’s Rind— und Bammelbralen,
Schweine- und auch Kalbskoteletts.
mortadella ilt gut geraten,
Eisbein, Pökel, Sülzkoteletts,
Knobiauch-, Prelz- und Eebertourlt,
Kalbsgehröfe, Schweineohren
Und ein Gläschen für den Durst,
Alles zum Geschenk erkoren.
Jagd-, Meli-, Brat— und Zungentourlt,
[Diener lUürftd1en delikat,
Krachauer, Braunschweiger lUurlt,
Alles man zu Weihnacht hat.
la Spech und Pökelrippdteu.
Raudifleildi, Schinhen, auch gekocht,
Alles gibt ein gutes Süppchen,
Niemand gibt’s, der’s nicht gemacht
Darum prüft, was ist das Bette,
Was erfreut das Menschenherz,
Ein gut’ Gericht zum Weihnachtsteite
Bilft über allen Weltenschmerz.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOO
n

Verzagen nach Priesters-me I, L Et.
G. Hiller

Facharzt für Hautkrankheiten, sehst-Hilfs-
Sprechstunden: Werktags 9—ll und 3——5

außer Sonnabend Nachmittag
Telefon 227.
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Weihnaehis - Dosen

‚ -. ««« "5.1“."

. . R 'I'y’ «_ ‚. ; z; Die schöne

noJUMNEI Fastta s_ '5'1 i-:,»..-..·«.:«-»-·»·»'l..»så ;, ; '.

‚"“11 ‚"5 'Jimi II «E· « .« g -
.ii" "‚ Dis-It' ; " .J:JWMLXIUI “"59
„’u‘. « nach Altsilberart
«»«L"Li4«4..«» » geprägt . . RM 2050
_—

Die neue

Vakuum - D o s e
luftleer, daher stets frisch

wie am Tage der Rüstung
RM
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Zu haben in Zobten:
Wilhelm Gewohn, Paul Hartmann, Hans Harrass,
Theodor Hünert, R. Negwer, Max Polag,

Herbert Policke, Paul Söhndel;
in Gorkau: Gerhard Stelnhorst.   

WollllllUW[IHM/„[000  
llill li

Nlliill
 Illi

Schöne farbige W-

instrumental "”‘l.I
verkauft in größeren und

     

   

  

  kleineren Quantums

Jacob

Reichenbacher Straße 26.

Yartojfeln in

Yoiintmitmung
nimmt an

Fiebensabriii „wenig: Moiinaii
Fernsprecher Mettkau 15.

Achtung Hausfraueni
Sämtliche. Psefserlmchem
gewürze sowie Hirschhorn-
salz, Pottasehe, Mandeln,

Rosinen, Zitronat
und Orangeat

kaufen Sie besonders
und preiswert bei

Willi Fischer
Germania—Drogerie

Zææææææææææææææææææææ
Mein miriiiiiiier zirkiøatitmii

wird Sie interessieren.
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gut - 
Mandeln, süß 1], Psd. 38 Pfg.
Weizenmehl, 1 „ 22 „
Margarine, l «,, 48 ‘ „
äucker, 1 „ 28 „
ultaninen 1/ „o. 12 „ an

Barkobst, Psd. 85, 65, 45 „
Ningäpfel, _ „ 95, 85, 65 „
Pfefferniisse « 75

Blaumohn, Wal- und Haselniisse «
in verschiedenen Sorten dementsprechend billig.

Ferner: Rum, Ilrraf, u. Weinbrand-
Verschnitte in 58-, 40- u. 45 prozentiger

QualitätS-Ware.
Rhein-s und Mofelweine billigst

1927 er Martiner Kirchberg 0,95 Mir.
1929 er Nhodter Schloß 1,00 Mk.

1928 er Ebele Hahnenweg 1,15 Mie-
1928 er Maikam.Hundertm. 1,35 Mk.
1929 er Biebfrauenmild) 1,65 Mk.

11 W-

Jn Präfentizigarren
Kistchen zu 1.,50 2—, 3.—, 3.75, 5.—

tiefere ich Jhnen wirklich vorteilhafte und an-
sprechende Qualitäten, wo der Beschenkte bestimmt

zufrieden ist.

Ulle Sorten zigaretteu und Tabake
weihnaehtisKonfekte

mit bildlicher Aufmachung in 1h, 1/‚ und l Psd.-
Kartons von 50 Pfg. bis 6 RM.

Riesens-"21uSwahlin Tafel Schokoladen
darunter mein bekannter Schlager in bester Voll-

milch, in Staniol gepackt

4 Tafeln nur 1.00 RM.

„fünfter Fischkuchen.

Kaufhaus Rattuer
111l). Wilhelm beweint

Telefon :-32.

Äæææææææææææeææææææææ
-—Z—S-S-I

schenkt „Gutes Sehen“
Die Brille oder Lorgnette ist immer erwünscht.

EinFeldstecher — auch ein Barometer macht Freude.
Optiker Garai, Breslau, Albrechtstr. 4.
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Die Spielerschar des Kath. Kindergartens Zobten
Und ihre Leiterin würden sich freuen, am 2. Weihnachte-
feiertage, abends 7 Uhr im Saale des Gasthoer »Zur
goldenen Sonne“ die ganze Gemeinde bei einer stimmungs-

vollen

s- Weihnachisfeier -
begrüßen zu dürfen. Zur Unterhaltung für jung nnd alt
gelangen zur Ausführung:

1) Die Weihnachtspiippchem »
2) Die Engelchen im Puppenhemi,
3) Bitte recht freundlich.

Der kleine Eintrittspreis von 50 bis 75 Pfg. kommt
wieder dem Kindergarten zugute Vorverkan bei Herrn
cIriebfcl).

®®®@®@®@®®@®@®@®@@®®

Adolf Weigel’s Fabrikate
_ verbürgen Qualität und bedeuten denkbar

besten Einkauf.

Zum Meihnachtgfeste
empfehle ich

alle Fleisch- und Mitritwareiu
besonders aber alle Sorten

Pöbel- und Rauchfleisch wie:
ff. Kassler, Schweinekamm,
Pöbel- und Räucherrippchen,

Bratwiirftchem weiß und geräuchert,
div. Schinken unb Dauerwurft"in allen Größen

mPreislagen, in hübschen Geschenkpackungen.
Gleichzeitig bringe ich meine Frühstüchs- und

Bierstube in empfehlende (Erinnerung.

ff. Fleifchbrühe und warme Wurst
zu jeder Tageszeit.

MÆWÆSGGGGM

l. NIGGL
BRESLAU 23

Stelnst. 56-—62. T. 33I22

.I. stiliiiiiiitiiiiiijiiii
Maimiiiiiiki II
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Empfehle zur

Festbäckerei
zu Abbaupreisen.«

Diamant-Mehl, GrieszsMehl,
KaisersAuszugsMehl

Weizen-Mehl, Psd. 22 Pfg.

Weizeii-Auszug-Mehi, Weizen-
Mehl 000, RoggeiisAiisziigsMehl

RoggensMehl,Psd.15 Pfg.

Grieß, Graupe, Grill-je Bohnen,
Erbsen, Lin en

schlesischen Mohn, Psd. 40 Pfg.
Uintausch sämtlicher Sorten

Getreide in Mehl und Futter,
Mahllohn oro Zentner l RM.

Verlangen Sie bitte Staban-
marbeni

Erich landecli
SpezialiGetreide-, Mehl- nnd

FiitterniittelsGeschäft

Telephon 99.
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Gegründet l856.

 

      



"Die unglaublichen Vorgänge in breit-bliebst
Die beftiatifche Mißhandlung der Gefangenen.

Wenige Minuten vor Schluß der letzten Nacht-
sitziuig des politischen Sejm iviirde von den Ab-
geordneten der zeiitrolinken Partei eine Inter-
pellation eingebracht, in Der Die furchtbare Be-
handlung der im Militärgefäiigiiis von Brest-
Litowsk eingekerkerten oppositioiiellen Politiker
geschildert wird. Die Festgenominenen wurden
von Staatspolizei, Militär und Geiidsarmen in
geschlosseiieiii Wagen in unbekannter Richtung
verschleppt. Während der ganzen Fahrt wurden
sie beschiiiipst und bedroht. Der sozialistische Fich-
rer Dir-. Lieberniaiin wurde auf dem Wege nach
Brest bei Siedlce von ihn begleitenden Polizisten
und Gen-dannen so lange geschlagen, bis er das
Bewußtsein verlor. Etwas später blieb
das Auto in einem Walde stehen und Liebermaiin »
ivurde mit Ko l ben ftö ßen aus Dem Wagent

Jm Walde schlug ihmi
ein Polizeikommissar zweimal ins Gesicht, so daß«
in den Wald getrieben.

er zu Boden stürzte.
Liebermann wurde dann entkleidet und noch-
inals derart furchtbar mißhandelt daß er über

zwanzig blutige Wunden davontrag.

Jm Gefängnis iviirdeii die Gefangenen von
den waichthabsenden Offiziereii und Gendarmen
gieduzt und mit den gemeinssten Schiinpfworten
belegt. Gleichzeitig hielt man sie zu den schwer-
sten Arbeiten an. Wenn die Abgeordneten die
Gesängiiisordiiung irgendwie verlegten, sperrte
man sie in fiiistere Zellen ein, in denen nicht ein-
mal Kübel für die natürlichen Bedürfnisse stan-
Den. Als Nahrung erhielten die Gefangenen nur
etwas Brot und warmes Salz-
w a s se r.

Der Abgeordnete Popiel wurde in der Nacht
vom 10. zum 11. Oktober auf Befehl eines haupt-
manns in einen dunklen Raum gesperrt. Als er
die Schwelle überschritt, wurde er von zwei Gen-
Darmen gepackt und auf einen Tisch geworfen.

Dann legte man ihm ein nasses Tuch auf den
Rücken und versetzte ihm mit eisernen Stäben
30 siebe. Popiel verlor dabei die Besinnung.

Ebenso wie Popiel sind auch noch Korfanty und
der Bauern-abgeordiiete Bagiiiski verprügelt wor-
Den. Andere Abgeordnete wiederum wurden a uf
barbarifche Art ins Gesicht geschla-
gen. Während des Prügeliis ivurde stets der
Motor in Bewegung gesetzt, der das Wasser-wert
bedient, um durch sein Geräusch die Schreie der
mißhandelten Opfer zu übertöiieii.

Bezeichneiid ist eine Äußerung des Festuiiigs-
koiiiniaiidaiiteii Oberst Bierniacki gegenüber Dr.
Liebermann, der erklärte: »Alle Gefangenen sind
vom Befehl Marsch-all Pilsudskis abhängig, Der
Marschall wird über Jhr Schicksal entfcheiDen.“
Weiter bestätigt die Jnterpellation die schon vom
politischen Richterspruch genieldeten Scheinhiiirich-

Deutiiliei Nerli
H

Reichsrat gegen 5 Uhr-Ladenschluß. Der Reichs-
rat hat in feiner Donnerstag-Sitzung beschlossen,
gegen das Gesetz über den Ladenschlusz am 24.
Dezember Einspruch zu erheben.

Die Führer der „(Brünen 3ront“ beim Reichs-
präsidenten. Der Reichspräsident empfing Mitt-
ivoch die Führer der ,,Grünen Front«: Graf
Kalckreuth, In. Brandes, Ur. bermes, :Dir. Fehr,
und nahm von ihnen einen gemeinsamen Bericht
über Die ernste Lage der deutschen Landwirtschaft,
insbesondere der bäuerlichen Veredelungswirt-
fchaft, entgegen.

Ministergehälter in Braunschweig stark herab-
gesetzt. {im Landtag ivurde Mittwoch das Ge-
setz über die Rechtsverhältnisse der Minister mit
den Stimmen der Nationaisozialisten und So-
zialdemokraten gegen die Abgeordneten der bür-
gerlichen Einheitslifte angenommen. Das Gesetz
beseitigt die cJ3enfionsberechtigung Der Minister
und setzt das Miiiistergehalt auf 12 000 Reichs-
mark jährlich fest (gegen 18 000 Reichsniark bis-
her).

Abg. Tunkel aus Ostoberschlesien abgeschoben.
Zu der sBerhaftun-g des preußischen Landtags-
abgeordneten Tuiikel in Königshsütte wird von
zuständiger Stelle mitgeteilt, daß Abg. Tiiiikel
bereits über die Grenze nach Deutschland abge-
schobeii worden ist.

Studienrcisc des Geiicralvbcrsten a. D. Siehe
nach Westindicn. Geiieraloberst a. D. ebene wird
am 20. Dezember mit dem äliiotorschiff »Heiiiz
Dorn“ Der Horiilinie eine Studienreise nach West-
iiidien antreten, bei Der zunächst Veiieznela auf-
gefucht wird.

keine Verhaftung im Weichfebkorridor. Die
in einer iiationalsozialistischen Versammlung in
Danzig gemachte Mitteilung, daß der national-
fozialistische Reichstagsabgeordnete summier-
München auf Der Fahrt von Berlin nach Danzig
von den Polen im Korridor verhaftet worDen sei-
bestätigt sich nicht.

fiommuniftifcher Landtagsabgeordneter in Ost-
oberschlesien verhaftet. Der kommiinistische Ab-
geordnete im Preußischeii Landtag Rudolph Titu-
kel wurde Dienstag in Königs-hätte wegen angeb-
licher konismunistischer Uiiitriebe und kommu-
nsistischer Propaganda innerhalb der Belegschast
der Königshiitte verhaftet.

Von politischen Gegnern erstorben Der 26
Jahre alte Bäckergehilfe Theodor Junker aus
Nürnberg iviirde Dienstag abend von etwa zehn
Personen verfolgt und mit Stöcken und Stahl-
ruten niedergeschlageni auch wurde ihm mit
einem Stilett ein Stich in die herzgegend beige-
bracht. Aus dem Transport in das Krankenhaus
ist er verschieden. Die Tat dürfte auf politische
Motive zurückzuführen fein.

Sinmmuniftifchcs Steinboinbardement gegen
Stadtparlamcnt. Während der Beratunaen der

 

 

Dkl illlliiilii iil Glllllklllilill
Einer Meldung der Associsated Preß zufolge

ist am Mittwoch die Regierung des Präsi-
denten Palmia, der an Stelle des schwer erkrank-
ten Präsidenten Charon die Präsidentsrhaft führte,
gestürzt warben.

Der stellvertretende Präsident Paliiia von
Guateniula hat sich in die deutsche Gesaiisdtsrhaft

geflüchtet. Die neu-e Regierung teilte Dem Di-plo-
iiiatischen Korps mit, daß sich der Staatsstreich
nur gegen Palina richtete und daß sie den Präsi-

denten Charon unterstützen werde, wen-n er nach
Wiederherstellung seiner Gesundheit
wie-der übernehme.

fein Amt

 

 

   
  
 

Jm Bilde die Hauptstadt Guateinsala der gleichnamigen Repuiblik. Tini Ansschiiitt der erkrankte
Staatspräsident Ehiacoin

 

 

 

Das brennende Lagerhaus mit großen

Dei maritim im Meiner eriiiieii F

 
Borräten an Reis und haserfioiken

Köiiigsberger Stadtverordneten zog Mit-trinich
i·.bend ein Trupp Koniiiiuiiisieii vor das Stadt-
parlainent nnd eröffnete ein regelrechtes Stein-
bonibardeiiieiit. Zahlreiilie Feusterscheiben wur-
den zertrümmert. Ein tilligeordiieter wurde vors
einem faustgwßeii Stein an der Schulter getrof-
fen. Steine und Glassplitter bedeckte-u die in Der
Nähe der Fenster stehenden Tische. Polizei lonnie
einen Jkljährigen Konniiunisten verhaften.

tluilunneltunnittuu.
Weitere Besserung im Befinden Poinraris

Nach seiner Untersuchung hat der hausarzt Pom-

  

carös in einem am Donnerstag um 10 Uhr aus- _
gegebenen Krankheitsbericht ausdrücklich bestä-
tigt, daß die Besserung im Brsindeii des Kranken
anhält. Eine neue Untersuchung findet Freitag
vormittag unter hinznziehimg des Professore-
Giiillain statt.

Bombenanschlag in Lyoii. Mittwoch früh ex-
plodierte in Lyon vor einein großen Warenhaus
eine Bombe. Mehrere Schausensterscheibeii gin-
gen in Trümmer. Es scheint sich um ein Atten-
tat zu handeln, ähnlich der Art, wie sie seit eini-
gen Monaten in Lyon häufiger vorgekommen
ind.

s Die englischen Farbstofszötle bleiben in Kraft.
Das englische Unterhaus nahm am Donnerstag
Die Forderung des Oberhauses an, die Bälle auf
Farbstoffe noch bis Mitte Januar 1932 in Kraft
zu lassen. Dadurch ist ein Konflikt zwischen Ober-
iiiid Unterhaiis verinieden worden, der im Augen-
blick nicht volkstümiich gewesen wäre.

Zuchthausftrafe für den finnischen General-
stabs-Ehef Wallenius. Der finiiische General-
stabschef Wallenius und Oberst Knusaari wurden
wegen Entführung des früheren Präsidenten
Stahlberg am Donnerstag nachmittag zu se drei
Jahren Zuchthaus und die Mitangetlagten Jas-
tari und Jeanne zu 2 Jahren bezw. ll_‚;_‚ Jahren  Ziichthaus verurteilt. Die übrigen Angeklagteii
erhielten Gefängnis-strafen bis zu einein Jahr.

Wallenius und Knusaari ivurden außer-dein zum
Verlust ihrer Äinter verurteilt.

Studentenausschreitungen in Bukareft. Nach
einer Meldung der ,,Donau-Post« aus Biikarest
kam es dort am Dienstagnachmittag gelegentlich
von aiitisemitischeii Stiideiiteiideiiionstratioiien zu
einer Schießerei zwischen Studenten und Polizei.
Dabei wurde ein Polizeibeamter durch einen
Bauchschuß und ein Studeiiteiiführer durch einen
Brustschiiß schwer verletzt. Mehrere Studenten
erhielten leichtere Schußverletzimgen.

Die Königin von Ägypten von einer Tochter

entbunden. Die Königin von Ägypten hat Mitt-

woch früh einem Töchtercheii das Leben geschenkt.

Nllkliki iliiZ lllltk Will.

Eltern eriiiilaaen ihren nicht erkannten Sahn
Der vor dem Kriege nach Amerika ausgemau-

derte Sohn Andreas des Landwirts (Slogan kehrte
in diesen Tagen in fein heiiiiatdorf Zagasniki in
Kujawieii (Ostposeii) zurück. Ju Amerika hatte er
sich mehrere tausend Dollars verdient, die er bei
sich trug. Jn der Abeiiddäininerung trat er in
das haus seiner Eltern, die den Fremden bei der
schlechten Beleuchtung im Hause nicht erfanuteu.
Andreas Eygan machte das offenbar Spaß. Zu
einem Freunde, den er vorher getroffen hatte,
hatte er geäußert, er würde sich erst am audereii
Tage seinen überraschteii Eltern zu erkennen
geben. Während des Abeiidessers holte er seine
Brieftasche heraus, um ein Bild aus Amerika her-
umzuzeigen. Bei dieser Gelegenheit bemerkte das
Ehepaar (Slogan in Der Briestasche des Fremden
zahlreiche Geldscheiiie. Als der Fremde schlafen
gegangen war, überfielen sie ihn unD fchl ig en
ihn mit einem Kiiüppel tot, um sich in
den Besitz des Geldes zu bringen. Aus den Pa-
iieren und Bildern, die sich in der Brieftasche be-
innDen, mußten die Eltern zu ihrem Entsetzen er-
rennen, daß sie ihren eigenen Sohn erschlagen
hatten. Bei näherer Untersuchung der Leiche er-
gab sich aus einem Mutteriiial die Richtigkeit

 

  

dieser Annahme. Frau (s. eruu einen Nerven-
schok und stellte sich freiwillig der Polizei, die auch
Eygan feftnahm. .

Nr—·—»Der Zinnniuienstosi der·,-·Breinen«»init dem
,,. itiili Grummet . Der Britische Adiiiiralitzitss
hof beschaftigte sich Mittwoch mit dem Zus.iiiiiii.si·i-
iWßPes Deutfcben Dampfer-s »Breineu« mit dem
englischen Litmikschiff »Vr"itish Grenadfer« bei
Jungenesi am 2-t. April und stellte fest, daß die
Cnhrnim beider Schiffe an Dem Isiuiammeiiftofz Die
o‘chulb trage. Beide Schiffe seien in dichtem
ziiebel nach der Lilufsfafsnng des Gerichtshofes zu
schnell gefahren.

-—. DieEhefrau erfchossen. Der Besitzer Wie-
mer m Tilsit erschoß Dienstag abend auf der
Straße nach Laskoivrthen nach einem heftigen
Wortivechsel seine Ehefrau. Wiemer flüchtete
nach der Tat unD fonnte bisher nicht festgenom-
men werDen.

—- Explosion bei Abteufarbeiten. —- Vier Ver-
letzte. Bei Abteufarbeiteii auf Schacht 2 Der Ge-
werkschaft Walsum (Niederrhein) erfolgte eine
Explosion. Aiischeinend hatte sich in einem Bohr-
loch noch Sprengstoff befunDen. Vier Arbeiter
ivurden verletzt, Darunter zwei schwer. Die
Schwerverletzten wurden sofort dem Krankenhaus
zugefahrt.

Petroleumtankfchiff auf der Donau in
5‘ftammeu. Auf einem großen Petroleumtank-
schiff ist Donnerstag früh auf der Donau ein
Brand ausgebrochen. Es handelt sich um einen
Schleppzug der rumänischen Petroleumfirma
Zlmotra Der Dampfer hatte Drei Petroleum-
taiits nach Biidapest zu schleppen und war in der
Nahe von· Pancsova vor Anker gegangen. Durch
unvorsichtiges hantiereii mit einer Laterne tvurde
die Ladung des einen Schiffes in Brand gesetzt.
Der Kapitaii fand den Tod in den Flammen. Ein
Matrose wurde schwer verletzt. Die beiDen an-
deren Tankschiffe ivurden sofort auf Das anDere
Ufer Der Donau gebracht. Man erwartet die Ex-
plosivrr des brennen-den Tankschiffes, dessen Flam-
men viele Kilometer weit zu sehen finD.

—-— Große Zerstörung an c(”vernieitungen. Um-
fanareiche Zerstörungeii an Fernleitnngeu find in
der Nacht zum Mittwoch von Kupfer-hieben auf Der
Ztrecte zwilchen s.Bernau unD Melchow an der
Stettiner Bahn angerichtet worden. Es wurden
in einer Ausdehnung von zwei Kilouieiern von
38 Telegrapheiistangen die Broiizedrähte der Fern-
ieitiiiig nbgeschiiitteii. Die Drähte haben ein Ge-
siimtsgeniicht von über 30 Rentnern. Broiizedralit
von der Art. wie er zu Fernleitungen benutzt wird.
kommt niemals in den Handel. Auch die älteren
Drahte, Die Durch neue ersetzt werden. verkauft die
Post nichtc fonDern schmilzt sie ein. Da die Diebe
tnicht damit rechnen Dürfen, für die Drähte 'n un-
kprunglicher Form einen Abnehmer zu finden, so
mussen auch sie über eine Schiiielze verfügen.

—- Wintek im Schwarzwald. Jn der letzten
Adveiitswoche hat der Winter seinen endgültigen
Einzug im Schwarzwald gehalten. Seit Sonn-
tag ist das Thermometer in den höheren Lagen
des Schiwarzwaldes nicht mehr über den Null-
puiikt gestiegen. Die dauernd-en Schneefälle hoben
eine bis zu 700 Meterii hinuiiterreirhende ge-
schlosseiie Schueedecke von durchschnittlich 20 bis
25 Zentimeter gebracht. Der Wiiitersport hat
überall kräftig eingesetzt. Jn der Ebene liegen
seit zwei Tagen dichte Nebeldeckeii. Auch hier
herrscht tagsüber Frost.

-—— Das Geheimnis von Lüttich teilweise ge-
klärt. Die Untersuchung der Leichen im Maas-
tale hat ergeben, daß schädliche Gase, die mit dein
Nebel vermischt waren, Die Todesursache gewesen

—

»fiiid. Die Art dieses Gases konnte noch nicht er-
mittelt werden. Zurzeit sind in Engis noch etwa
100 Personen erkrankt. Am Mittwoch früh
herrschte im Msaastale wiederum dichter Nebel,
aber Erkrankungen find nicht gemeldet warben.

—- Schiveres Unglück in einer chemischen 3a-

brik. In einer chemischen Fabrik in Manciaux

bei Saint Gaudeiis unweit von Toulouse ereig=
nete sich Mittwoch nachmittag ein schiveres Un-

glück, dem Drei Arbeiter zum Opfer gefallen finD,

während 12 zum Teil schwere Bandwünden er-
litten. Jnfolge Kabelbruchs stürzte ein Förder-

korb aus drei Meterii hähe in einen riesigen,
SoDa enthaltenDen Kessel. Die an dem Kesset
beschäftigten Arbeiter ivurdeii von der über-

schsäuiiienden Sodaiiiasse bedeckt. Drei waren auf

Der Stelle tot.

— Sturinstug des italienischen Gefchtvaders.
Wie amtlich mitgeteilt wird, ist das italienische
Fluggeschwaider nach einem füiisftündigen Flug
bei den Balearen in schweren Sturm geraten.
Acht Flugzieuge sind prograinmäßig bei Garten
gena eingetroffen, Die übrigen sechs, darunter die
beiden Reserveflugzeuge, haben in der Nin-Von
auf der Insel Malorka gewaffert. Sie werden
am Donnerstag früh den Flug nach Eartugena
fortsetzen.

—- Der Zlug des italienischen Luftgeschwaders
weiter durch Sturm behindert. Die sechs Appa-
rate des italienischen Luftgeschiwaders, die Mitt-
woch in Piierto Eampos (M-allorca) aufs Wasser
uiedsergegangen finD, konnten wegen des stürmii
schen Windes, der selbst den Schiffsverkehr zwi-
schen den Balearen unD Spanien verhindert, nicht
abstiegen. Sie werben. falls Das Wetter es er-
laubt, den Flug Freitag fortsetzen.

—- Schwerer Zugzusammenstoß in Spanien.
Unweit des ”Bahnhofes von Santibaiiez bei Leon
ist ein Personenzug mit einem Güterzug zu-
sainnienges«toßen; mehrere Wagen ivurden inein-
ander geschoben. Soweit bis setzt festgestellt
wurde, sind 10 Personen getötet und 18 verletzt
worden, davon (i fchwer. Man befürchtet, daß
Sich noch weitere Tote unter den Trümmern be-
finden. «



 

 

soll über den Tag der Bescherung hinaus
Freude machen. Kaufen Sie deshalb dort,

wo Jhnen für die Güte und Preiswürdig-

keit der Waren garantiert wird, wo der
Beschenkte jederzeit umtauichen kann und wo
man Sie auch beim kleinsten Einkan zuvor-
kommend und gewissenhast bedient. mit einem

Wort, kommen Sie zu

  

Das mode— und Tuchhaus seit 177 ·

   

in Schweidnitz, Burg-‚ Ecke Ritterstrasse.

 

2 N. 5/30.
Bekanntmachung

Ueber den Nachlaß des am 27. Januar 1928 verstorbenen
Rentners Karl Böhm aus sobten, Bez. Breslain ist am 29;» Po-

vember 1930, vormittags 10 Uhr das Konknrsvertahren eroftnet
worden. »

Verwalter: Rechtsanwalt, Justizrat Daltrop in Zobten.
Anmeldefrist bis ö. Januar 1931. Erste Glänbigerversammlnng
und Priisnngstermin am 24. Januar 1931, vormittagle Uhr vor
dem unterzeichneten Gericht. Zimmer Nr. l.

Arrest mit Anzeigepflicht bis zum 5. Januar 1931.

Sobten, Bez. Breslaui, den 16. Dezember 1930.

Das Amtsgericht.
 

Am goldenen Sonntag
nach Breslau und dann

"""""
« f

 . geöffnet von 1 '/2 bis
o Uhr abends

Unsere Geschätts- «
Räume sind

Weilst-nachts - Konzert

von 1'/2 Uhr bis 3 Uhr im Lid1thoi

Während Sie kaute-h klingen herrliche
Weihnadits-We i sen durchs Haus

0

Im Restaurant erhalten Sie ein sorgfältig
zubereitetes gutes Mittagessen für Mk. 1.20

.

Nachmittags im Teeraum netter Aufenthalt
im festlich geschmiidcten Raum
Preiswerte Erfrischungen l Künstlerkonzert
Bekannt gut er Kaffee, if. Kudten

o

Mit kleinen Beträgen angezahlte Waren
senden wir am g e w ü n s eh t e n Tage durch
unsere Versand-Abteilung per Post zu

 

 

 

Unsere Geschenk-Kartons sind

.......... besonders hübsch

       
_ .u_ »

» » » ‑

Breslau, Ohlauer Straße 71-73
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Wärme
zum

Haue-schlachten
sowie Speise und

sämtliche Gen-sitze
bedeutend billiger.

Kaufhaus statt-ten
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Ytisstgkgxiotjnkrwatltg

für jede Bohnerspritze

v. Pfo. 1 zur.

Germania-Drogerie

Willi Fischer.

XXXXXXXXXX
Wildunger

Wildtmgol - Tee
bei Blasen- nnd Nierenleiden,

in allen Apotheke-it
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Fleisch-Irrt

Geongtrittst
empfiehlt in ganz
besonderer Güte :

la Windfleisclu
Rostbees, Filet,

Fleisch, derbes Sttppenfleiseh

la Zalbfleisttn
Kalbsteule, Nierenbraten,
Brust, Fritaiidv, Schnitzel

la Haiweiuefleisclp
Kotelett, Weißhratem

Schnitzel, Flieh Bauchfleiseh

la Wolkelfleisitn
Kotelett, Eisbein

la Wanchfletlkln
Muster-Rindenspeer, Banehfleich,

Raucherspeek

la giesstnlkenx
Pariser Laelsehinleu,

Rollschinlen in allen Größen-
gelochten Schinken

la Murstwarem
Sardellenleberivnrst,

Hausmaeherleberwurst.
Zervelativiirst, Salami,
Jagdwurst. Mettnnirst,
Kspalbasse Zungemvnrst,

Premvnrst, Knohsanehmurst,
Wiener nnd Bockivnrst.

Speziell zum

Weil-nachteier
la geräucherte und _
weisse Bratwurst

la Mild:
Reh-Keule, sRiielen und -Blatt-

Haase, auch fertig gespickt-
Fasan

la Geflügel:
Gänse, »auch geteilt. Enten,

thner, Tauben

la Weihnamtgpriisent
Zusammengestellte
Präsent-Körbe.

Siehe Schausenster
mit Preisen!

Dresdener Stollen,

schlefische Stollen, Torten,
überhaupt alle Arten Gebäck

besonders meine bestbekanuten Fsgjschpqstgten

sowie

Schalteinheit, la Bonbonnieren
nur von

LuX
Konditorei und Cati-

Schweidnitzer Straße 3.

Führendes Haus am Platze.
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Zum Weihnachtsfcstes
« Puppenperiieken
mit kurzem und langem Haar

in Jeder Farbe nnd Frisnr.

sJicuaratureu —- Ersatzteile

Haararbeiten
aller Art.

Eigene Anfertigung.

Erstlilassige Ausführung

Meißigste Berechnung

Gustav Igel
Friseurtneister

 

Ströbel, Hanptstraße 19
kein Laden, Eingang im Hansslnr,

Aeltestes Geschäft am Platze.

Gegriindet 1911.

y Wem-» Du
. und Heiserkeit

sprichst-
so kannst Du ihm sagen, daß

« «,,Weg ist er
vorzüglich dagegen sind.

Zu haben zu 30 und 50 Pfg. in

und Viederlaaem wo Plalate
bringen. Bestimmt bei:

Willi Fischer

2. Tür, rechts.

mit jemand über thtsten

Hustenbonbons

Apotheken, Drogenhandlungen

Oermania-Drogerie.
 

 

I ersucht-et
—

werden Küchenkäser
wie Qiuifen

I deiaben, Ameisen
. I usw. samt Brut mit
I | uhngs »Sie-erpr-

I Dose 80 Pfg.
— Zu haben in:

Gutmann-Drogerie. Wllll Flscher.
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Breslau
Um gut und rasch noch alles zu
bekommen,was man zum Christ-

fest braucht und schenken will
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die gute, billige

.- :s
-—:»e-«: 5 - -.;.-z::;-«k;k Großer, billiger
si« : I

sit-eiwaren- er au1333€- E

.-
"i..s-«.35?I- E

‚W z » onntag Verlangen
22'532" Z «
‘äeü. :

zigkzk E Voll SIE

I einen
: E 1/2 2—6 Uhr „75;; ..—«
« z Sammel-

1.4 s geöffnet! block

i t 
Angemessene Fahrpreisveraütunq wird gegen Vorzeigung des

Fahrtausweises gewährt / Meldung im Parterre an der Auskunft.
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sIe sparen beim Einkauf, wenn Sie ‚1.

Ihre Spirituosen und Weine beim ‚q.
Fachmann und an der Quelle kaufen. M
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‚i: Weinbrand, echt E:

ä- Weinbrand-Verselnnitt K‘

Jamaika-Rum, echt II

Jamaika-R11III-Verschnitt K
« IIin allen Preissagen von 3.80 RM. ‘

aufwärts pro Liter Is(

F”div. feine Liköre “i
Berggeist-, feiner Tafelkorn ‘

Amsel- und Rheinweine ‚

Rot- und Siissweine
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K
m m sehneesehipper-Punsch

alter Kornbranntwein

Malaga- und Portwein E;
sowie Zigarren in grösster Auswahl Z
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Theodor Wulff
Destillation und Weingrosshandlung

gegr. 1828.
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